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Juſpeklionsreiſe durch Pommerellen. — Zeſuch in Thorn. — Pläne. 


naterbrechn ann elo nnter Staniewicz nad einer 


teilten 


geſtern 
tretern 


ffe teil. Der Miniſter bemerkte zu Beginn 
feiner Rede, die als Zuſammenfaſſung der bis dahin gemachten 
Beubachtungen und empfangenen Eindrücke dienen ſollte, daß die 
kurzbefriſtete Rundreiſe notwendigermaßen die Genauigkeit 
ſeiner Studien habe beeinfluſſen müſſen. Es ſei 
ihm übrigens nur daran gelegen geweſen, ſich ein Urteil 
über die Geſamtheit der Fragen zu bilden, die den Um- 
bau der Agrarverfaſſung Polens im allgemeinen und 
Pommerellens im beſonderen ausmachen. Zwei Momente 
allgemeiner Natur ſeien ihm beſonders aufgefallen. Er babe 
vor allem feſtgeſtellt, daß das Uebel häufig nicht nur der Schuld 
der Ortsämter entſpringe, ſondern vor allen Dingen daher 
daß verſchiedene Vorſchriften und Verfügungen, 

bie von Warſchau erlaſſen werden, oft ohne genaue Kenntnis 
der beſonderen Ortsverhältniſſe zuweilen leider planlos, 
unlogiſch und unharmoniſch dekretiert würden, 
und allein von Rückſichten der Parteipolitik 

lb könne man die Verantwortung 

auf das Agrarreform ⸗ 

das in ſeiner Mitte hervorragende 
von gutem Willen beſeelt und der Arbeit er- 


fie nur von den Parteieinflüſſen iſolieren und 

den Aufgaben gerecht werden können. Das 
Moment ſei die geringe Anzahl von Ortsperſonen, die an 
ban der Agrarverfaſſung Pommerellens teil⸗ 


54 


nehmen. Er, der Minister, fei klein Partikulariſt und wolle 
nicht Teilgeb fetgunterſchiebe 3 woye er Leuten, ae sag 
Erg A einpolen ſtammen, das Ar- 
e abſprechen werde und umgekehrt. Er 
Hanf für ae davon überzeugt, daß ein ſolcher Aus⸗ 
N ee ngelnen Teilgebiete ungemein günſtig fein 
ver Frühe r ſchnellen geiſtigen Vereinigung 
wolle heren drei Teilgebiete führen könne. Doch 
eines Daß eine rende Erfüllung der Aufgaben 
verfafang fei, ein fefa Abbes Hugin leben in bla 
h tiefgreändiges Hineinleben in di 
Umgebung erforbere. Deshalb müßte s Gros des 
tn in jedem Teilgebiet aus Ortsperjonen be- 
Der Miniter. {hof feine Rede mit der Verſicherung, daß er 
danach fireben werde, mit der Bevölkerung von Pommerellen 
25 von a 55 b eig 
2 7 Landwirtſcha i e zur ttarbeit aufruſen 
würde. der Rede wurden von den anweſenden Vertretern des 


j i Reihe von Wünſchen vorgetragen, die der 
ie en madimollend gm prüfen beriprag. 
mide Wachowiak ſchloß die Konferenz mit feinem 


Dank an m ini 1 Fe re ee ie pa 100 
1 ommerell egengebracht habe, 
8 er die ausſprach, daß die „ 
auf dem Gebiete der Landwirtſ zu poſitiven 


Reſuktaten würden. Nach der Konferenz beſuchte der 

eee die pommerelliſche pra MaE oo AA 5 die 

\ Fruhſtüc 8 rd bon en . er 1 
. . ſeine e Witte ionsreiſe 
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beſonders lehr rn e e 

Pozuanski“ Nr. 150 dom 118. Arti Babet fih im „Dziennik 
„Unheilkündende Sch 4. Juli 1926. Unter der Ueberſchrift: 
Außen e 1%, a ſchreibt das Blatt: 

daß die tatſäc 15 A TBa lesti; aber man weiß es wohl, 
nicht in feiner Sand len nd. F e 
lung von Auskünften Be ſcheint nur der Ertei⸗ 
7 ; ; A t i i z 
inſtruktionen zu 1 Die gegenwä e Se, eier 
r zen, verſchwöreriſchen Aktion. 
Sie hüllt ſich in einen fetten Ohlsier geheimnisvollen Dun⸗ 
tels, um offenbar in fernerer! oder näherer” Zutunft das Volt 
vor vollzgene Tatſachen zu fter en. 


Dieſer neue Kurs läßt fih vorderhand nich 4 

nau ableſen. Er umfaßt aber Bene an 608 

Davon zeugt der kürzliche Artikel der „Polska Zoroſng“, in dem 

der Verſailler Vertrag angegriffen wir. Wir 

j haben 7 8 85 daß das jetzt von dieſem Blatt repräſentierte Lager 

a ſich durch ſehr üppige politiſche Phantaſie auszeichnet. Das be⸗ 

; sieht ſich namentlich auf den Ausfall von Kiew. Wir hätten jedoch 

niemals angenommen, daß es an in großer Ueberreizung feiner 

Phantaſie litte. Dieſer Stand der Dinge darf nicht geringgeſchätzt 
werden; denn dieſe Phantaſie führt das Schwert. i 


Wir haben ja ſchon erfahren, was ein Schwert in der 
Hand eines „Tollen“ ſein kann. Es iſt möglich, daß ſelbſt die 
„Polska Zbrojna“ nicht alles ernft nimmt was jie ge⸗ 
ſchrieben hat und was ſich jetzt die Auslandspreſſe 

jo meden läßt. Daß ſich aber poſitive Abfidhten dahinter ber⸗ 
ergen, das kann faſt als ſicher gelten. Schon als die Männer 
aus den Zeiten des ukrainiſchen Staates aufau⸗ 


— 


Se 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“, 
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rich erweiſen. Zugleich wir 


ſchau zurückkehrt. 
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Tag 


. die es lockt, eine große geſch 
pielen, und wenn es au 


ld etwas zu übertuſchen, lanziert die amtliche ee Sn 
wung 
öde ra⸗ 


ſuchen müſſen. 


in einer erwünſchten Richtung, denn man weiß doch, daß 


f 


Intereſſe Litauens jo gut verſteht und fo ſehr darum beſorgt ift. 
ſich geändert. Wir bez 

phäre, in der W J 
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Abſtimmungsfeier in Oſtpreußen. 
„Wir wollen mit Polen in Frieden leben!“ 


Lei dem in Königsberg geſtern ſtattgefundenen Feſtakk aus 
Anlaß der ſechſten Wiederkehr des Abſtimmungstages hielt Ober⸗ 
präſident Siehr eine Rede, in der er der Vorgeſchichte der Ab⸗ 
ſtimmung und ihrer Bedeutung gedachte. Er erinnerte daran, daß 
das Oſtpreußenvolk in jener Zeit der Sorge um das Schickſal der 
Heimat ein ſeltenes Beiſpiel der inneren Einigkeit und Geſchloſſen⸗ 
heit gegeben habe. Er erinnerte an den 11. Juli, an dem 92% 
Prozent aller Stimmen im weſtpreußiſchen, 9744 Prozent im 
Allenſteiner Bezirk und rund 100 ehen in den maſuri⸗ 

chen Kreiſen für Deutſchland abgegeben worden ſeien. Dann 
ſuhe Oberpröſident Siehr fort: - 

„Wir wünſchen ehrlich, mit unſerm polniſchen 
Nachbarn in Frieden zu leben, und wenn die neue 
Staatsleitung Polens den gleichen ernſtlichen Wunſch hat, 
mit dem deutſchen Nachbarvolke in erſprießliche Beziehungen zu 
treten, ſo werden wir Oſtpreußen dies nur freudig be⸗ 
grüßen. Dazu ijt aber vor allem erforderlich, daß die pol- 
niſche nationaliſtiſche Preſſe mit ihren bisherigen, auf 
Kampf eingeſtellten Methoden grundſätzlich bricht und daß man uns 
mit der Propagierung der Dmowskiſchen Idee von einer Ein⸗ 
verleibung Oſtpreuſſens in Polen endgültig ver ⸗ 
schont. Die Sprache der oſtpreußiſchen Volksabſtimmung zeigte 
klar und deutlich den Willen der 
völkerung. Wenn die jetzigen Leiter der Geſchicke Polens 
ſtaatsmänniſch weitblickend daraus die Konſequenzen ziehen und 


allen Annexionsgelüſten auf oſtpreußiſches Land 
ſo werden ſie ihrem eigenen 
Lande und der Befriedung Europas einen großen Die nit er⸗ 


entſchieden entgegentreten, 


meijen” | | „ 

Nachdem der Oberpräſident ſich dann noch über die Kor, 
tıborfrage ausgeſprochen halle, flo er wie folgt: „Bir Di 
preußen wollen uns geloben, unter uns feſte eſch al bei 
heit und Ginigfeit aufrecht zu erhalten. Wir eee 
Austragung Pokiziſcher und wirt licher Wämpfe mie be 
daß wir auf unſerer Inſe och ſchließlich alle nai ale Ge⸗ 
angewieſen ſind, wenn uns wieder einmal 5 Ba bitt a 
fahren bedrohen ſollten wie am Tage der Vo 8 Ken: jh 
Dann ſoll und wird man uns einig finden unter dem ahlſpruch! 
„Dies Land bleibt deutſch!“ 


h 
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Minderheitenbehandlimg. 


Als der Menſch noch frei in der Steppe ſtreifte, war 
jeder, der ihm begegnete, ſoweit er nicht zum eigenen 
Stamm gehörte, von vornherein ein Feind, den man, wenn 
möglich, vernichtete. Von dieſem Steppengeiſt iſt 
ein Urreſt in der Seele der Menſchen immer verblieben, 
ja man darf bezweifeln, ob die Menſchheitsentwicklung 
jemals dieſe bedenkenloſe, männliche Urkraft der Selbſt⸗ 
behauptung völlig wird entbehren können. Aus ihr fließt 
die erſte, allerdings rein negative Methode, der Min⸗ 
derheitenfrage gegenüberzutreten, die nationaliſtiſch⸗ 
chauviniſtiſche. Die wenig ſchönen Formen, in denen 
dieſe Methode auch heute oft in Erſcheinung tritt und in 
denen perſönliche Habſucht und Neid ihre kaum verhüllte 
Fratze zeigen, können doch nicht überſehen laſſen, daß jenes 
„Urgefühl“ dieſer ganzen Auffaſſung zugrunde liegt. Hierin 


.. aber liegt zugleich die auf den Grund greifende Kritik. 


Denn die Menſchen ſchweifen nicht mehr in der einſamen 
und endloſen Steppe, ſondern wenn irgend etwas die 
menſchliche Geſamt entwicklung namentlich der letzten 
Jahrhunderte charakteriſiert, ſo iſt es die Tatſache 
der fortſchreitenden ſtärkeren Verknüpfung aller 
menſchlichen Verhältniſſe untereinander. Niemand hat mehr 
das Glück oder je nachdem das Unglück, einem Feind allein 
zu begegnen und mit ihm in einſamem Zweikampf ab⸗ 
rechnen zu können. Hinter jedem einzelnen wie hinter 
jeder Gruppe ſtehen heute komplizierte, mächtige und ver⸗ 
wickelte Zuſammenhänge, Prinzipien und Ideen. 
Dieſe Sachlage zu verkennen, iſt der Grundfehler 
alles Chauvinismus. Er glaubt ſich in einer Welt 
der Vielfältigkeit abſondern zu können in eine ſolche der 
Ein⸗ bzw. Zweiſamkeit und vergißt, daß er infolgedeſſen 
die Folgen ſeiner Handlungen nicht mehr zuüber⸗ 
ſehen vermag. Es iſt die Methode der geiſtig Armen 
und Kurzſichtigen, die, allein einem dunklen Inſtinkt fol⸗ 
gend, vergeſſen, daß der Himmel dem Menſchen den 
ordnenden Verſtand verlieh. Daher läßt ſich auch ein 
endgültiger Erfolg dieſer Methode bei der ſteigenden Kom⸗ 
pliziertheit der menſchlichen Verhältniſſe immer weniger 


erreichen. ; ' Me 

Eine zweite Methode der Minderheitenbehandlung 
iſt nur eine Abwandlung dieſer erſten, obwohl ſie heute viel⸗ 
fach ſelbſt in Minderheitenkreiſen manchmal als endgültig 
zufriedenſtellend betrachtet wird; es iſt die Methode, die 
man vielleicht am kürzeſten als die Methode der Loyali⸗ 
tätsvorausſetzung bezeichnen kann. Die Mehra 
heit ſichert der Minderheit alle Rechte zu, wenn dieſe „loyal“ 
jei. Dieſe Loyalitätsforderung, bei der es ſofort auffallen 
muß, daß es nicht möglich iſt, ſie zu definie⸗ 
ren, iſt nichts als ein Verſchleierungsverſuch gegenüber 
der Tatſache, daß die Wortführer der Mehrheit es noch 
nicht fertig gebracht haben, ihren chauviniſti⸗ 
ſchen Urinſtinkt zu beherrſchen, und ſie halten 
ſich durch die Einführung eines undefinierbaren und völlig 
unbeſtimmten Begriffes ſtillſchweigend alle Möglich⸗ 
keiten offen. In Wirklichkeit weiß eine Mehrheit ſtets 
ganz genau, ob eine Minderheit „loyal“ iſt oder nicht, 
wenn man lohal in dem einzigen Sinne nimmt, der aus 
dieſem Wort mehr wie einen bloßen Schall macht, nämlich 
„gehorſam dem Geſetze“. Die offizielle Erklärung 
der Minderheit genügt hier vollkommen, es iſt 
Sache der Polizei und des Richters, in Einzelfällen Ueber⸗ 
tretungen, alſo „Illoyalitäten“ aufzudecken und nachzu⸗ 
weiſen, aber dies kann immer nur Einzelperſonen 
treffen, denn mit Zehn⸗ oder Hunderttaufenden von Men⸗ 
ſchen macht man keine Verſchwörungen. Falls 
eine ganze Minderheit „illoyal“ ift, jo wird ihren Führern 
praktiſch gar nichts anderes übrig bleiben, als dies offen 
u erklären, wie es die hiſtoriſchen Fälle auch 
h ets zeigen. Das Auftreten aber der Lohalitäts⸗ oder 
Illoyalitätsphraſe in der Preſſe oder der politiſchen De⸗ 
batte ift immer ein Zeichen dafür, daß das Mehrheitsvolk 
im Grunde auf dem Standpunkt des primitiven In⸗ 
ſtinkts ſteht, und gewiſſermaßen nur auf Zeit, unter dem 


Abſtand nimmt. 
frage iſt auf dieſem Wege niemals zu erwarten. In 
Wirklichkeit, wie zum Beiſpiel in Polen oder unter dem 


in dieſem Fall die 
ſehr geringe Rechte. I 
Eine dritte Methode ift dann weiter die, welche die 
Ane iet des nation len In PURI OES 11 0 
voll anerkennt, zugleich aber feine ſteigende Beſchrän t: 
heit und Silftofigteit gegenüber den verwickelten Fragen 
des modernen Lebens empfindet und daher einen anderen 
ſehr ſtaatsmänniſchen, ſehr klugen Weg einſchlägt, der ſich 
zweifellos in vielen Fällen als verderblich für die Minder 
eiten erwieſen hat. Es iſt das jene Methode, die zum 
Veiſpiel heute in Litauen die Partei der Tautininkai 
verficht. Man leugnet hierbei jeden Unterſchied 
überhaupt zwiſchen Mehrheit und Minderheit zugunſten 
eines höheren Begriffes, dem des Staatsbürgers. 


Minderheiten auch gar keine oder 


Druck ſtärkerer Umſtände, von der Erfüllung ſeiner Wünſche 
Eine wirkliche Löſung einer Minderheits⸗ 


chriſtlich⸗demokratiſchen Regime in Litauen, geniehen bann 
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jeiner Trabanten darjtellen. CS werden in Berlin 
ficherlich bald auch die Stimmen anderer Mittelpunkte folgen, die 
auf dem internationalen Forum die Rolle eines politiſchen 
Barometers ſpielen. Der Refrain wird lauten: „Polen 
rüſtet“ uſw. Man darf den neuen Rekord politiſcher Un- 
Uinnigkeit, den die „Polska Zbrojna erreicht hat, nicht mit 
Stillſchweigen übergehen, da er nicht nur die 
Grenzen völkiſcher Begriffe, ſondern auch ſtaat⸗ 
licher Begriffe überſteigt, um ſo mehr, als jetzt die 
Auslandsmeinung ſich darin eins iſt, daß die Lage Polens nach 
dem Umſturz kompliziert ift und nicht anders eingeſchätzt 
werden kann. Die Verantwortung für ſolche Auftritte 
werden die heutigen leitenden Militärfaktoren ſo 
. tragen, bis die „Polska Zbrojna” aufgehört hat, 
als Militärorgan zu gelten, namentlich aber als ein Organ, das 
dem Kriegsminiſterium naheſteht.“ 


Republik Polen. 


Deutſchland geſtattet weiter die polniſche Kohlen⸗ 
ausfuhr. 


Die volniſche Telegraphenagentur meldet aus Warſchau: Das 
Außenminiſtertum hat dem Eiſenbahnminiſterium die Abſchrift einer 
Deveſche des polniſchen Geſandten in Berlin zugeſtellt. der in ihr 
mitteilt. daß auf ſeine Bemühungen hin die deutſche Eiſen⸗ 
bahn verwaltung darauf eingegangen fei, polniſche 
Kohlentransporte, via Dratzigmühle nach Hamburg in der Zahl von 
2—4 Zügen täglich, und nach Stettin in der Zahl von 8 Zügen 
anzunehmen. Nach Informationen der Poſener Eiſenbahn⸗ 
direktion ift die Anordnung der deutſchen Eiſenbahn bisher noch nicht 
in Kraft getreten. 


Gemeinderatswahlen in Oberſchleſien. leibebeſiter einen Teil ihres früheren Vermögens aur üd 


Es iſt heute noch die einzige Methode, die ſich der 
franzöſiſche Geiſt vorſtellen kann, und die Vereinigten 
Staaten verdanken ihr ihre Freiheit von nationalen Gegen⸗ 
ſätzen. Aber dieſe Methode iſt eine außerordentlich ſchwie⸗ 
rige und ſogar gefährliche. Sie verlangt neben einer 

hohen geistigen Kultur des Mehrheitsvolkes, die derjenigen 
der jeweiligen Minderheit zum mindeſten in irgend einer 
Hinſicht überlegen ſein muß, vor allem eine ſtarke gei⸗ 
ſtige und politiſche Diſziplin des Mehrheits⸗ 
volteg. Der nationaliſtiſch⸗chauviniſtiſche Inſtinkt muß 

zwar nicht ausgelöſcht, aber er muß vollſtändig „beherrſcht“ 

ſein, eine Forderung, die keines der Mehrheitsvölker Dft- 
europas heute zu erfüllen vermag. 

Die wirkliche Löſung kann nur in der Gewäh⸗ 
cung der fultursälen Autonomie liegen. Ihr 
grundlegendes Kennzeichen iſt die endgültige Abgrenzung 
der Intereſſenſphären und damit Verminderung der Rei⸗ 
bungsflächen. Durch ſie erſt entſteht die Möglichkeit der 

Kontrolle, daß beiderſeits keine Grenzüberſchreitun⸗ 
gen vorkommen, fie erft gibt eine feſte Nor m, nach der 
vorkommende Reibungen geſchlichtet werden können, ohne 
das Gefühl der Vergewaltigung zurückzulaſſen. Es ift die 
einzige Form, die den Intereſſen des modernen Staates, 
der vor allem Ruhe zur Arbeit braucht, um den gan⸗ 
zen Staat im Weltwirtſchaftskampf zu erhalten, in vollem 
Umfange Rechnung trägt. Es iſt nicht, wie die erſte, die 
Methode der Unterdrückung, nicht, wie die zweite, eine der 
Verſchleierung, nicht, wie die dritte, eine des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, ſondern es ift die Methode des endgülti gen 
Friedens, die einzige, die wirklich weiter hilft und ge⸗ 
eignet iſt, die Aufgabe des menſchlichen Geiſtes, dieſe 
Erde zu bebauen und zu pflegen, zu fördern. 


Der „Dziennik ansti” gegen die 


„Polska Sbrojna“. 
Im „Dotennik e ir in Nr. 166 dom 11. Jul 
unter der Ueberſchrift: Ein f 8 Artikel a 
„Bolsta 3broin a“: 


Intereſſe einer Wirtſchafts 
Geſamtwirtſchaft arle be Darum iſt auch der „ 
zum Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft E. V.“ eine unpolis 


der gegenwärtigen ungeheuren wirtſchaftlichen Not ſo überra⸗ 
gende, daß jedes Parlament, jede Regierung nichts anderes tun 
ſollte, als nach einer Löſung dieſer Fragen zu ſuchen. Aber auch 
hier zeigten ſich die hemmenden Wirkungen der Poli- 
tik auf die Wirtſchaft, und es erweiſt ſich die * unſerer 
re Trennung von Wirtſchaft un Reel 
oliti 

„Sie werden mich felbjtveritändlich fragen, fuhr Divektor 
Reimer fort, „wie wir uns die . unſeres großen 
Zieles, die Kaufkraft des deutſchen Volkes entſcheidend zu heben 
und jo die Wirtſ wieder aufzubauen, denken. Nun, vor 
allem fol man nicht das Heil allein von ausländiſchen 


Kattowitz ſind die Gemeinderatswahlen in Oberſchleſien als erſte Ge⸗ geſellſchaften, Penſionskaſſen, Krankenkaſſen, überhaupt alle Inſti⸗ 
meindewahlen unter polniſcher Herrſchaft auf den 14. November feft- | tutionen, die früher zwangsweiſe Staatsanleihe zeichnen 
geſetzt worden. mußten. Wir fordern alſo einmal die Reviſion des Anleihe⸗ 


W Kemmerer auf ſeiner Studienreiſe. 
rofeſſor Kemmerer hat am Sonntag in Begleitung des Wucher Fern y 
Landwirtſchaftsminiſters und des Geſandten Stetſon eine Reihe A maalt bo e . Sten eto 
Ber, e beſucht, die in den Kreiſen Lo w ica und Kut no ſyſtems, indem wir wünſchen, daß nicht nur die Steuern um 


2 8 
ntt in Paris. enden die wirtſchaftlichen Geſichtspunkte mehr berückſich⸗ 
Der Abg. Thugutt ift im Einvernehmen des Außen⸗ tigt werden müſſen, als es jetzt der Fall ift. Die Wirtſchaft muß 
miniſteriums, wie der „Kurſer Poznanski“ meldet, zur Berfammlung überdies ebenſo von allen einengenden ſtaatlichen Maßnah⸗ 
der Geſellſchaft der Freunde des Völkerbundes nach Paris abgereiſt. men befreit werden, wie von ihrer eigenen Ueberorganiſation. 


Gerüchte. . i 
. 1 ei werden. Ein wichtiger Faktor des Wiederaufbaus ift 
Dem „Kırrjer Boznansti* wird aus Warſchau gemeldet: Im „ bezw. Beſeitigung der Hausgins⸗ 
Zuſammenhang mit dem Sonnabendaufenthalt des Thorner Kom⸗ ſteuer. Ich könnte Ihnen noch viel über unſer Programm fagen, 
mandierenden Generals Hubiſzta in Warſchau und feinem Beſuch doch fehlt hier, wie erwähnt, der Platz dazu. Schon in den nächſten 
beim Kriegsminiſter iſt das Gerücht aufgetaucht, daß er zum Kom⸗ Tagen werden wir unſer geſamtes Programm zur Beurteilung 
mandeur des Breſter Armeekorps ernannt werden ſoll. der Oeffentlichkeit vorlegen. Dabei wird ſich jeder 


„Die „Poloka Zbrojna“, ein Blatt, Charakter keine 
grundfätzlichen D ae een: hat Ir 
letzten eine Reihe von Zi Artikeln gebracht, die unſere 

onderbar impropifieren, 


unſerer Politi der Sina hat En Ds Das Urteil im Lodzer Kommuniftenprozef. ſelbſt ein Bird von unſeren Zielen machen Fünnen. 

e: „Der ailler Vertrag en ein Unrecht zu⸗ Warſchau, 12. Juli. Vergangenen Sonnabend wurde in | 
gef Er hat uns nicht die Gebietsteile von 1772 gegeben. er vor der Strafkammer der Progeß gegen 42 Mitglieder des 8 Schwere Unfälle auf der Berliner 
gab uns weder ig noch Ermland, Maſuren, Königsberg, niſtiſchen Jugendbundes ⸗Igta“ zu Ende geführt. Bekanntlich 


früher en e dieſem Prozeß, N der Avusbahn. 
üher ſe itglied der „Igta“ war, vergangene von 
einem Hefieh rs ee iſchen Jer e pan E a Jatob Mereedes 1. Preis. 
Szyli ski. angeſchoſſen und ſchwer verletzt. Das Gericht ver- Auf der Avus wurde geſtern das Automobilrennen um ben 
urteilte 22 Angeklagte, darunter vier zu 4 Jahren ſchweren Kerkers[ Großen Preis von Deutſchland, veranſtaltet vom 
und den Reſt zu Gefängnisſtrafen von 1% bis 2 Jahren. Automobilklub von Deutſchland, ausgefahren. Sportlich mur- 
i Oiee lat tna Ma AAAS AI Aat mas Merken we 
er eine Strecke von v n, bie . 
neue Wege zum Aufbau der Wirtſchaft. ter sin: Strede von 393 Sitomeiern, bie auf ber Geraden 
Teilweiſe Wiederherſtellung der Staatsanleihen? — Unter 8 u Gewinner bes eeka: Parties aaie 
redung mit dem Vorſitzenden des Reiche verbandes zum Wieder- 18571 6 8 1 ercebes 254,178; 
aufban der deutſchen Wirtſchaft, Theo Reimer. Riecen- Berlin auf RAG 2.857,32; 132,5 meter. 
Angeſichts der fteigenden Wirtſchaftsnot hat fih in Berlin Dritter wurde Wili Cleer⸗Franffurt 4. M. auf Alfa. 
aus allen Kreiſen der Bevöllerimg ein „Reichsberband zum Wie⸗ Nomen 3.00,16,8; 130,5 Stundenkilometer. 
Leider wurden die guten ſportlichen Leiſtungen überschattet 
ng Organiſation rt haben, von zahlreichen ſchweren Unfällen, die ſich infolge des ein- 
ſowie über ihren Zweck und ihre Ziele näher zu unterrichten, nah⸗ ſetzenden Gewitterregens während des Rennens Der 
men wir durch unſeren Vertreter Veranlaſſung g einer Unter- ſchwerſte Unfall trug ſich am Ausgang der Nordkurve bei Eid- 
irektor Theo kamp zu. Der Mercebeswagen mit dem Fahrer Roſen berger 
ſenhaf 2 D mendiari Dos ver bee — 
„Die wirtſchaftliche Notlage mit ihrer riefenhaften gegen tt vor 
Arbeitsloſigkeit, der nie gekannten Zahl von Konkurſen, Zeitnehmerhäuschen wurde faft wölltg umgeriſſen. Während 
der 1 Reihe N Exiftenzen, erheiſcht endlich die Inſaſſen des Wagens wie durch ein Wunder nur Verletzungen 


Diefer Artikel hat im Auslande lauten Widerhall 
5 8 in: 
i oben angeführt „ wie vorauszuſehen 

Dre der eee 90 Die 


g 


riegsgeſtöbers, das von Pi i si 
vorbereitet würde, lauten Lärm geſchlage n. Die Phan- 
t aſt e re ien der „Pols ta proin in ihrem Weſen gana 
ſinnlos und ohne jeden chen Zuſammenhang mit dem, was 
bisher der Grundſtein unſerer politiſchen 
Orientation trotz allem war, fein mußte und ift, find höchſt 


bezei Es 
Sprungfedern vorhanden find, eine Art Maffia, 
n ele gen ijt, folde Nachrichten zu ei⸗ 
ten. Auch andere Zeichen dafür, daß die ſich am 
Firmament unſerer wichtigſten Staat iten gefahr⸗ 
r a ae der . Sir sira pe 
micht lichkeit auszuſchließen, dde unreifen 
Pläne, denen es mehr oder i an Berührungspunkten 
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t fich di i 1 di l 

Polen unbe ſches wi liches Handeln. Dabeß betone ich ausdrück⸗ davontrugen, wurde der Student Wilhelm Kloſe von der Ted- 
Ms i i u. * ang ibg tſcher Blätter see el Fr ue gaf ich. ei ihr es bereits jetzt eine niſchen Hochſchule, der als Zeitnehmer beſchäftigt war, ſofort 
den Trumpf ausſp daß gerade von der Polska große Zahl wi . EL ER ae, Ban Teen * 8 arbeitsloſe — 2 ee er ec 
Zbrojna” werde einem i : t nur i befti chwer verletzt, j Nacht 
k: N p K = * Denn Wirkt Loruppe — find deshalb Intereſſen verbände. i Ein anderer Zeitnehmer wurde ebenfalls erheblich Kopf ver- 


Auslande, foni auch bei uns in Polen den Ruf beſitzt, wenn 
nicht der Meinung der Regierung nahezuſtehen, ſo doch 
jedenfalls den Anſchauungen, die ermaßen die An- 
ſichten des gegenwärtigen Kriegsminiſters und? ti 


eſe am 
irens bringt es mit ſich, daß fie auch fait ſämtlich letzt. Ein zweiter Unfall ereignete ſich an der Südkurve. 
influßt find. Eine rein wirtſchaftliche, poli⸗ Der von dem Franzoſen Chaſſague geſtenerte Talbotwagen 
e rde enen ie alfo nötig, die nicht im kam ebenfalls ins Schleudern und ſchlug um. Der Führer des 


Robert von Brinkwitz lächelte. 55 
iei peonpi boran! Brigitte und ich molen wihmkidh 
traten.“ 
Ewert die Gabel, die er eben zum Munde führen 
wollte, auf den Teber zurück. À 


„Heiraten f 
"Sa Weshalb erihrkift Du Pw?” fragte 
lächelnd. N 5 ER, = 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. 


ihrem Inſtitut den Ruf eleganter Solidität verſchafft 
s rote Gemach. 
Derbotem. 


Roman von E. Kießling ⸗Valentin. 
(28. Fortſetzung). Nachdruck b ) 

Die Sonnenſtrahlen, in Millionen funkelnder Körper⸗ Gleich am erſten Abend, als Ewert ohne Konſtantia 
chen aufgelöſt, vibrierten im Aether bis hinauf zum wun⸗ zum Eſſen zu Frau von Sandlers hinaufgegangen war, 
dervoll blauen Himmel. Alles glitzerte und leuchtete. hatte er Herrn von Brinkwitz getroffen. 

Die bunten Sonnenſchirme der Damen, das Halsband Ewert war ein kleiner Tiſch am 


„Brigitte ift doch verheiratet —. 
Fenſter des mittleren Allerdings. Du wirft aber auch Wiſſen, daß fie ſen 
eines Hundes, die Räder eines vorüberfahrenden Herr⸗ iſeſaals wieſen worden, von wo er bequem die ein⸗ 
ſchaftswagens, die kleinen, krauſen Wellen des unten vor- Be Se url jo konnte. Frau von Sandlers 


vier Jahren die denkbar unglücklichſte Ehe Nabe 
tens Vater hat ſich ja Ek 1 C ie Palesd⸗ 
übereilenden Fluſſes, die Löffel auf den Kaffeetiſchen — — hatte ihm geſagt, daß ſie bei der Ueberfüllung ihrer Pen⸗ 


Tage ſpäter befanden Mutte fion ihn an den Tiſch eines jungen Paares ſetzen müſſe, t 
Berlin. ſic Mutter und Sohn in das schon längere Zeit zu ihren i ee s y serie bei 155 Paleste iren Mann kennen, 
f Frau Chriſtin i Zu Ewerts Ueberraſchung war dann plö obert |” t 
5. e 4 nicht lange 3 ien Meen, von Brinkwitz aufgetaucht. Sie hatten ſich in aufrichtiger „Ja, ich wei 
Erſt als ihr Freund geſtorben war, hatte ſich die alte Freude die Hände . digte ſch Ewert vorſchtih 
Dame für die Reichshauptſtadt . Es m 15 na en erkundi 
i i t en, — — ſie fan e : 8 
ſich e An ongan, an riak nr Brinkwitz maß ſeinen jungen Freund a er 
Nun ihr Lebensbund mit dem treuen Freunde zer-|Tenden Blick. Er nahm ein Stück Fiſch von der Schüffel, 
riffen war, fühlte Chriſtine Paleske eine tiefe Berein- die ihm eines der ſchwarzangezogenen, mit weißen Schürzen 
ſamung in Weimar, wohin fie nach dem Tode ihres Man- bekleideten Stubenmädchen reichte. ge 
nes — in Erinnerung an die „geiftreichen Salons“ ihrer „Du kennſt doch Brigitte Matthy 
dort unvergeſſenen Großmutter und um dem Freunde dort „Natürlich — Tante Chriſtinens Enkelkind — Iſt ſie 
nahe ſein zu können — überſtedelt war. Die ſtille, kleine immer noch ſo hübſch? Was iſt mit ihr? Iſt am Ende 
Stadt mit ihren mehr in der Vergangenheit lebenden Ein⸗ fie —?“ KAA 
wohnern, das Enge und Begrenzte darin ſchienen ihr nicht „Da kommt ſie,“ ſagte Brinkwitz und erhob ſich. 
mehr erträglich. So zog fie mit 78 Jahren noch nach Brigitte Matthy begrüßte Ewert voll Ueberraſchung 
Berlin. und Herzlichkeit. Ewert fand, daß ſie noch hübſcher und 
Die drei über ihr liegenden Etagen gehörten zu einer blühender geworden ſei, durchleuchtet von einer ſtrahlenden 
Penſion, in der nur befte Geſellſchaft verkehrte, und wo Fröhlichkeit. Sie ſetzte fich zwiſchen die beiden Herren und 
auch Frau Paleske manchmal Gäſte re 19 55 vee e kam da wieder in Fluß, wo es unter⸗ 
ihr Fremdenzimmer ſchon beſetzt war. Auch pflegten ihre brochen war. ; 
Ben ho zu fpeifen, um der alten Dame und der auch „Welche Ueberraſchungen hat mir Robert angedeu⸗ 
nicht mehr jungen Geſellſchafterin Mühe und Arbeit zuf tet,“ . Ewert voll ungeduldigem Intereſſe. „Nun 
ſparen. beite, Brigitte“ 


k be fo viel über Deme Ehe gehört, Brigitte, 
daß ich al Fr wüßte, was eigentlich los i 


„Ohne Zweifel. Du bift noch jung, Ewert, aber es 
ſchadet nichts, wenn man Dir die Augen etwas blank putzt, 
Eee Zi das Leben beffer erkennen kannſt, nicht wahr 

rigitte?“ ; 

„Ja, ſiehſt Du, Ewert, Matthy heiratete mich, weil er 
es für ſeine Pflicht hielt, eine aue zu gründen, weil 
Geſundheit, Sauberkeit und Wohlhabenheit Stütze und 
Sicherheit der Geſellſchaft bilden. Er war ein Ehrenmann 
wie viele: ruhig, mäßig, maßvoll in ſeinen Bedürfniſſen. 

n aufreibender und verwirrender Weiſe ein Ehrenmann. 
Ein Mann, ausſchließlich nur Mann! ; 
Gortſetzung foigh) 


Nach einer Sondermeldung des „Kurier Poznanski⸗ aus erhalten, ſondern auch die Sparkaſſen, Lebensverſicherungs⸗ 
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E 3, 
SER P 


nierten Gold 


halten. 
halten Frankreichs und meint: 


Es ſei ein 
Li) 


ſie in den letzten Jah 


gleichgeblieben tft dagegen die 


Reichskanzler Dr. Marx in den 


Ankunft zur „Geſolei“, die er mit Dr. 


Wagens erlitt einen Schädelbruch und mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden; fein Mitfahrer, Nivet, wurde ebenfalls er- 
heblich verletzt. Die glatte Bahn forderte an der Nordkurve einen 
Dritten unfall. Ein anderer Talbotwagen, von dem Prager 
Urban⸗Emmerich geſteuert, kam in der Kurve ins Schleu⸗ 
dern und fuhr auf die zwiſchen der Avusterraſſe und der B-Tri- 
bine befindliche Büſchung auf und ſtürzte um. Dabei riß er eine 
Drahtumgünnung ein, durch die drei Perſonen, der Photograph 
Wilhelm Oraemer, Planufer 19 (Kopfverletzung), die Kontos 
riſtin Charlotte Diederichs, Gropiusſtraße 3 (Beinverletzung 
und Sehnengnetſchung) und Polizeiwachtmeiſter Graetz, Schloß⸗ 
ſtraße 1, Charlottenburg (Schulterblattquetſchung) erlitten. 

In der Nähe des Zieles wurde ein Plutowagen aus der 
Bahn geworfen und fuhr auf der zwiſchen den Geraden befind⸗ 
lichen Raſenfläche in ſcharfem Tempo auf einen dort ſtehenden 
Mercedes⸗Privatwagen auf. Beide Wagen wurden ſchwer beſchä⸗ 
digt und der Führer des Plutowagens, Mederer, ſowie ſein 
Mitfahrer verletzt. 


Aus der beſetzten Pfalz. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet: „Daß das beſetzte Gebiet au 
heute noch trotz Locarno ſchwer erträglicher Willkür fremder Nes 
jagungstruppen ausgeliefert iſt, beweiſt ein Vorfall, der ſich am 
Sonntag in unſerem alten Garniſonſtädtchen mit etwa 8000 Ein⸗ 
er und fait gleich ſtarker (N) franzöſtſcher Beſatzung zutrug. 
tz r und Veteranenverein feierte fein 50 jähriges Fahnen⸗ 
Aal aum, 1 5 Kriegerdenkmal ſollte zu Ehren der Ge⸗ 
fe 8155 ein Dankeskranz niedergelegt werden. Während unter 
. ger Ruhe der tauſendkö figen Menge die Muſik den 
vo anihan Tran e ſpielte und die Fahnen der 
Vereine ſich ehrfurchtsvoll vor dem Geiſte unſerer gefallenen 
Helden ſenkten, fanden es einige kraus z fische Militärs 
(Chargen), die ſich am Eingang zum Denkmal poſtiert hatten, nicht 
unter ihrer Würde, rauchend und lachend in der lebhaften Art 
ihrer Sprache ſich zu unterhalten und den erhebenden Trauerakt, 
wo ungeſehen ſchmerzliche Tränen um verlorene Angehörige 
floſſen, in geradezu brutaler Weiſe zu ſtören. Als der En 
niedergelegt werden ſollte, war der Zugang zum Denkmal von 
ihnen verſperrt. Dieſem häßlichen Zwiſchenfall reihte ſich eben⸗ 
bürtig an, was ſich franzöſiſche Soldaten im weiteren Verlauf des 
Tages an Uebergriffen erlaubten. Dem Feſtzug, der am 
Nachmittag in durchaus geziemender und keineswegs heraus⸗ 
fordernder Form vor ſich ging, berjuchten fran Dee Soldaten 
trupps unter empörender Beläſtigung der Zugternehmer zu 
ſtören, mit Johlen und Schreien und wehenden Trikoloren rängten 
ſie ſich in den Feſtzug, und ſchließlich marſchierte eine „Rotte“ 
von etwa hundert Mann unmittelbar hinter der Spitze des Zuges, 
noch ermuntert durch den offenkundigen Beifall von Offizieren, 
die den Bug paſſterten. hrend der größte Teil der Einwohner⸗ 
ſchaft auf dem Feſtplatz weilte, vergnügten ſich franzöſiſche Sol- 
daten damit, von verſchiedenen Privathäuſern die Fahnen 
herunterzuholen und in Stücke zu zerreißen. Daß es zu 
280 0 ang ek 1 5 iglich der geradezu bewunde⸗ 

swürdig ſtandhaften ur errſchten Haltung de 3 hö 
erregten Bevölkerung zu ee 9 So N 


Das Gnadengeſuch der Gräfin Bothmer 
nicht befürwortet. 


Berlin, 12. Juli. (R.) Gräfin Bothmer hat, wie die „B. Z.“ 
mitteilt, nachdem das von der Potsdamer Strafkammer fälle 
Urteil auf 2½ Monate Gefängnis gegen fie Rechtskraft erlangt 
55 ein Gnadengeſuch um Erlaß der Strafe beim Amtsgericht 

aller en i 1 

„Dieſes Geſuch ift ſowohl von der Staatsa j wi 
Schöffengericht Potsdam abgelehnt worden. N 
——— — 


Das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen. 


Paris, 13. Juli. (R.) Das i t 
s „ (R. geſtern unterzeichnete z 
S in London enthält 5 en hier 
br ehmeäifel über eine Schutzklauſel für den Fall, daß Deutſchland 
8 . en jeweiligen Verpflichtungen unter den an England und 
5 rankre ch zu zahlenden Betrag heruntergehen ſollte, und 
yai eine NRevijion vor. Die Jahreszahlungen Frankreichs zerfallen 
— rei Gruppen, für deren erſte ein Moratorium vorgeſehen ijt 
Die Klauseln entſprechen dem engliſch⸗italieniſchen Abkommen. 
Für Frankreich ift es möglich, die in der Bank von England bepo- 
frank zurückzuerhalten. Es erhält von der Geſamt⸗ 
ſumme von 77½ Millionen 24 Millionen zurück. Die erſte Rate 
ſoll 4 Millionen Pfund betragen, und erſt vom Jahre 1931 ab 


folen die Jahreszahlungen 1214 Millionen erreichen. Nach dem 
8 p Br Paris“ iſt Frankreichs Schuld an England ae 653 


Pfund einſchließlich Zinſen um 60 Prozent ermäßigt 
worden, ſo da rankrei 
zu zahlen er eich an England nuch 260 Millionen Pfund 


Amerikas Warnungen an Frankreich. 


„ Reuyork, 13. Juli. (R.) In Waſhington haben die erneuten 
Verſuche Frankreichs, günſtigere Behlungemdgfidhteisen zu 
erreichen, großes Aergernis 1 rufen. Waſhington erwartet 
eine ſofortige Unterzeichnung des Vertrages oder aber Frankreich 
kann keine weiteren Anleihen von den Vereinigten Staaten er⸗ 
Senator Borah kritiſiert hj horien Wet, Bers 
x y nkreich fei eine blühende Na⸗ 
tion und wolle nicht ſeine Schulden begleichen, da es doch nyr 
50 Prozent der Summe zu zahlen habe. Frankreich fole lieber 
ſeine Abenteuer in Syrien aufgeben und feine Schulden bezahlen. 

chroniſcher Zuf „ daß Frankreich keine Steuern 


e Bit ts 
n Prof. Th. Hartwig in der neueſten Nummer 
des „Atheiſt“. h e 

Die fallende Kurve des Frauenſtudiums. 


zährend in dem Jahrzehnt von 1908—1917 fi die Zahl der 
1 8 ke Frauen in Deutſchland etwa verfünffacht hatte. ift 
ren ſtändig zurückgegangen: von 8763 
im Jahre 1923 auf 8538 1924 und nur noch 6676 im Jahre 1925. 
Auch dieſe Kurve wird man als eine i der 
wirtſchaftlichen und der damit zuſammen bangen m ulturellen Bers 
elendung betrachten dürfen. Im einzelnen ſank da a LH 
in den Rechts⸗ und Staarsmifienichalten. in en e 
r A Derdiginerinnen. Das Frauen» 
Dogſchulen hat weniger abgenommen 


befreiten Gebieten. 


ſchekanzler Marx ift geſtern aus Köln 
e ſich bald nach ſeiner 
Lehr, Geheimrat Schloßmann 


ftudium an den Techniſchen 
als das Univerſitätsſtudium. 


. Düfjeldorf, 12. Juli. 
kommend in Düffeldorf eingetroffen. 


er 
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Grauenhafte Exploſionskataſtrophe in Amerika. 


Munikiousexploſtonen durch Blitzſchlag. — Diele hundert Perſonen lol. — Meileuweile Berwüftung 


Berlin, 18. Juli. Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat ſich 
am Lake Denmark bei Dover in Neujerſey eine furchtbare 
Exploſionskataſtrophe ereignet. Genauere Beſtätigungen abwartend, 
und da nähere Mitteilungen noch nicht vorgelegen haben, melden 
wir Einzelheiten erſt etwas verſpätet. Die Kataſtrophe ereignete 
ſich durch Blitz ſchlag am Sonntag und brachte in Lake Denmark 
die dort lagernden gewaltigen Munitionsmengen zur Exploſion. 
Die Detonationen währten drei Stunden lang und erſchüt⸗ 
terten die Erde im umkreis von 25 Meilen. Häuſer ſtürzten ein, 
Autos flogen in die Luft, und Bäume wurden entwurzelt. Meh- 
1 2 ert Ziviliſten wurden durch Granatſplitter ge- 
zur: on verwundet. Zahlreiche im Depot untergebrachte 
an aten find auf der Stelle getötet worden. Die Zahl 
455 4 noch größer geweſen, wenn nicht viele der im 
1 A ge Aa ſtationierten Militärperſonen ſich auf Urlaub 
r ei 9 ten. Wieviel Tote es gab, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
s 4 — a man vergeblich verſucht hat, an den Herd der Exploſion 
5 anzukommen. Es gelang bisher nur, ſich der Unglücksſtelle auf 
: ne halbe Meile zu nähern, Die Hoſpitäler find mit Ver- 
nn n überfüllt. An den Straßen wurden Notlazarette er- 
richtet, in denen den Verunglückten die erſte Hilfe zuteil wurde. 
Die Bewohner glaubten zuerſt, daß es ſich um ein Erdbeben handele, 
und eilten aus den Häuſern, wodurch viele verletzt wurden. Die 
11471 Pnt 1.1 pi 5 der Nähe der ae liegt, iſt 

orden. i e rte 
geräumt werden. ee Sig 

Eine Drahtmeldung aus Neuyork berichtet noch folgendes: 

Die Munitionsexploſion am ee bes ift nach den 
bisher vorliegenden Nachrichten an Furchtbarkeit die Exploſion von 
Black Tom im Jahre 1916, bei der über hundert Bahnwagen 
Dynamit aufgeflogen find. Das explodierte Munitionsdepot ent- 
hielt ein Zehntel der geſamten Munitionsvorräte 
der amerikaniſchen Marine. Nachdem um 5 Uhr nach⸗ 
mittags die erſte Exploſion erfolgt war, flog im Laufe der Nacht 
auch der Reſt der Vorräte in die Luft, fo daß das Depot 
völlig zerſtört wurde, und auch ein in der Nähe gelegenes 
Munitionsdepot der amerikaniſchen Armee in Mitleidenſchaft ge- 
zogen wurde. In dieſem dauern zurzeit die Explo⸗ 
ſionen noch an. Doch ift bisher der Hauptteil der Vorräte 
im Armeedepot von der Kataſtrophe noch nicht erfaßt worden. 
Die explodierenden Granaten überſchütteten die Gegenden meilen⸗ 


weit mit Sprengſtücken, modu t 
Landſtraßen verletzt wurden. een 


Augenzeugenbericht über das Exploſions⸗ 
unglüd. 


may nimmt am 1 ee noch 
dre. n werden, da bisher erſt 15 Magazine 
5 die Luft geflogen ſind. Ueber das Unglück liegen keine Ahr 
ven Berichte vor. Zwei Au enzeugen berichten, daß ſie in dem 

ugenblid, als der pi einſchlug, im Arſenal geweilt hätten. Zu⸗ 
nächſt habe man nur Feuer geſehen. Die Soldaten ſeien ſofort 
herbeigeeilt, um mit den Löſcheinrichtungen das Feuer zu be- 
kämpfen. Auf die Aufforderung eines Offiziers hin, der ſie auf 
die Gefahr aufmerkſam machte, hätten ſie ſofort ihr Automobil 
beſtiegen, und erſt, als ſie außerhalb des Arſenals geweſen ſeien, 
ſeien die erſten Exploſionen erfolgt. Das Auto ſei umgeriſſen 
worden, und über ſie hinweg ſei ein Granatregen gegangen. Sie 
ſeien zwar mit heiler Haut davongekommen, hätten aber das Be⸗ 
wußtſein verloren, und erſt im Lazarett ſeien ſie wieder erwacht. 
Unter den Toten, deren Zahl noch immer nicht feſtſteht, befinden 
ſich wahrſcheinlich zwei Kapitäne und drei Leutnants. Die Be⸗ 
hörden ſind an der Unfallſtelle eingetroffen. Die Ortſchaften in 
der Umgegend werden mit zerſchoſſenen franzöſiſchen Dörfern ver⸗ 
glichen. Zeitungsphotographen machen von „ eR aus Auf⸗ 
. Die umliegenden Gehölze werden nach Verwundeten 
abgeſucht. t 3 


Prof. Kreis befihtigte. Die Stadt bat 
Gaſtes ein Feſteſſen gegeben. Heute tritt der 
durch die befreiten Gebiete des Rheinlandes an. 


Aus anderen Ländern. 


Der Aufenthaltsort Abd el Krims. 


Paris, 13. Juli. (R) Wie Havas” berichtet, ſcheint nunmehr 
Abd el Krim, der frühere Führer der Rifkabylen, auf die Inſel 
Comoco und nicht nach Madagaskar, wie urſprünglich geplant war, 
gebracht werden. 

Strandung eines Dampfers. 


London, 13. Juli. (R.) Wie berichtet wird, iſt der Dampfer 
„Cambria“ geſtern mittag geſtrandet. 850 Paſſagiere, die der Dampfer 
mitführte, wurden durch die Rettungsboote an Land gebracht. Infolge 
dichten Nebels war es ſehr ſchwer, die Lage zu überſehen. Das Un- 
glück hat jedoch keine weiteren Folgen nach fich gezogen. 

Bildung einer Nationalen Telephon⸗ und 

Telegraphen⸗Geſellſchaft in Belgien. 

Brüſſel, 13. Juli. (R) Wie die Blätter melden, habe man im 
Miniſterrat darüber beraten, einen Geſetzentwurf zur Bildung einer 
„Nationalen Geſellſchaft für Telephonie und Telegraphie“ auszu⸗ 
arbeiten. Das Gründungskapital foll 1 800 000 000 Franken betragen. 
Die Geſellſchaft ſoll 3 Millionen Aktien herausgeben. Die Stamm⸗ 

aktien follen der Geſellſchaft die Ausführung des Planes ſichern. 

Eine Schwenkung in der bolſchewiſtiſchen 

Religionspolitik. 

Neue Nachrichten aus Rußland ſcheinen darauf hinzuweiſen, 
daß die bolſchewiſtiſchen Machthaber ihre Politik offener Religions⸗ 
bekämpfung aufgehoben haben. on vor kurzem wurde belannt, 
daß die Sowjetregierung den Druck ruſſiſcher Bibeln gejtatte und 
ogar die de n Junge erfügung geſtellt hat. 


| 


Neuyork, 13. Juli. 
drei Tage an daue 


Ehren des bohen 
eichskanzler die Reiſe 


a 


unmehr hat die Leitung der Jungkommuniſten ihren Organi- 
ſationen religionsfeindliche Spiel⸗ und Abendunterhaltungen ver⸗ 
boten. Als Grund gibt ſie an, ſolche Veranſtaltungen ſeien 
gegen die Kirche gerichtet und geeignet, das Gefühl der Kirchen⸗ 
glieder zu verletzen, beſonders bei nationalen Minderheiten; auch 
müßten I bei der amegon Haß gegen die Jungkommuniſtiſche 
Partei hervorrufen. Aus dieſer Begründung ſpricht zwar nicht 
eine Wertſchätzung der religiöſen Kräfte, aber eine Rückſichtnahme, 
die auf das achtunggebietende Erſtarken der religiöfen Bewegung 
in Rußland ſchließen läßt. a : 


Letzte Meldungen. 


Attentat auf das Munitionslager Witkowiee. 
(-.) Die Berliner „B. 3. am Mittag“ vom 13. Juli meldet 
aus Warſchau, daß auf das Munitionslager Witkowice bei Krakau 
ein Anſchlag verübt werden ſollte. Der dort poſtierte Soldat 
alarmierte rechtzeitig die Wache, die bei ihrem Erſcheinen von den 
Unbekannten mit Revolverſchüſſen empfangen wurde. Einer der 
Attentäter wurde auf der Stelle erſchoſſen, ein zweiter ſchwer 
verletzt und einer unverwundet verhaftet. 


Die Anklageſchrift gegen General Malezewski. 


Der frühere Kriegsminiſter Malezewski wird wahrſchein⸗ 
lich heute die Anklageſchriſt erhalten. Vertreter der Anklage iſt 
Staatsanwalt Oberſt Kaczmare! Als Verteidiger wird 
Rechtsanwalt Pieracki genannt. General Maleczewski wird 
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Die Stätte der Verwüſtung. 


„ Während die Zahl der Toten in Lake Denmark noch nicht feft 
ſteht, ſteigt die Bewertung der vernichteten Arſenalbauten, Wohn⸗ 
häujer und Munition ſtändig; der Schaden wird jetzt auf beinahe 
100 Millionen Dollar geſchätzt. 

Eine Durchſuchung der Trümmerſtätte iſt heute noch nicht 
möglich, da geſtern den ganzen Tag über Dutzende von Bränden 
loderten und ſich ſtändig neue Exploſionen ereigneten. 

‚Die an der Unglücksſtätte gemachten Flugzeugaufnahmen des 
zwei Meilen langen und eine Meile breiten Arſenalgebiets gleichen 
Kriegsbildern von der Weſtfront während heftigſter Beſchießung. 
Die ſtark gemauerten Betongebäude erinnern an die Forts von 
Lüttich nach ihrer Einnahme. Ein rieſiger, 30 Meter langer und 
10 Meter tiefer Sprengtrichter zeigt die Stelle an, wo das 5 
voller Tiefbomben geſtanden hat. Dutzende von qualmenden Ger 
bäuden entſenden jeden Augenblick krachende und heulende Ge⸗ 
ſchoſſe. Ein Betreten des Arſenalgeländes tft zurzeit unmöglich, 
und ſelbſt die weitere Umgebung noch gefährdet. 

Ueberall finden ſich große Sprengſtücke, ſogar in entlegenen 
Ortſchaften, und zerfetzte Waldungen ringsum, wodurch die Er⸗ 
innerung an die ch re bc mwachgerufen wird. Die Bers 
wüſtung iſt unbeſchreiblich. Am ſchlimmſten mitgenommen 
wurden die Ortſchaften ſüdlich und öſtlich des Arſenals. 

Mount Hope iſt total vernichtet. In Rockaway hoben 
ſich die Dächer vieler Häuſer infolge des Luftdruckes und fielen 
in bizarr verdrehtem Zuſtande auf die Gebäude zurück und hip 
dieſe unbewohnbar, ſo daß dort wie auch anderwärts die Ei 
wohner im Freien kampieren. 

Vom Picatinny Armeearſenal, wo für 40 Millionen Dollar 
Munition lagern, iſt bisher nur ein Teil zerſtört, und man hofft, 
daß der Wind nicht umſchlägt. Völlig geräumt find ſechz 
Ortſchaften. 


Ergänzende Meldungen. 


200 Gebäude zerftört. 


Nach den im Laufe der Nacht gemachten Feſtſtellungen find 
von der Beſatzung des explodierten Marinearſenals am Lake 
Denmark drei Leute getötet und zwiſchen 50 und 100 verwundet 
worden, während 20 noch vermißt werden. Eine zuverläſſige Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der Opfer wird erſt nach völliger Durchführung 
der Aufräumungsarbeiten möglich ſein. Dort, wo ſich das Haupt⸗ 
gebäude des Munitionsmagazins befand, iſt jetzt ein Trichter von 
100 Fuß Breite und 30 Fuß Tiefe. 200 von den Gebäuden inner⸗ 
halb des Arſenals find zerſtört. Die Zerſtörungszone bedeckt einen 
Kreis von 15 Meilen Radius. Die erſten Schätzungen über den 
Sachſchaben rechnen mit ungefähr 85 Millionen Dollar. ” 

Neuyork, 12. Juli. (T.⸗U.) Die Sachverſtändigen nehmen an, 
daß die Sprengſtoffexplofionen noch mindeſtens drei Tage a 
dauern werden. Die ganze Gegend ift durch ſtarke Militärketten 
abgeſperrt und den Einwohnern berboten worden, in die geräumten 
Dörfer zurückzukehren. Bisher ſind 16 Magazine teils ausge⸗ 
brannt, teils in die Luft geflogen. Man hörte abwechſelnd Donner: 
und Maſchinengewehrgeknatter. Die Löſcharbeiten find 
völlig unmöglich. Der Wind trieb geſtern das Feuer D auf 
das Picatinny⸗Arſenal zu, wo 40 000 Pfund Dynamit 
lagern. Plötzlich ſchlug der Wind um, ſo daß das Arſenal vor⸗ 
läufig außer che ift. Die völlig vernichtete Komman⸗ 
dantur überragt unverſehrt der Fahnenmaſt mit der amerikaniſchen 
Flagge. Die Unglücksſtelle liegt in einem Tal, das von 300 eter 
hohen Bergen umrahmt ift. Der Kriegsminiſter und der Marine⸗ 
miniſter beſichtigten das Gelände und erklärten, künftig würden 
die Magazine nicht wieder ſo dicht zuſammengelegt 
werden. Die ungeheure Panik unter den Bewohnern legt ſich nur 
febr langſam. Der bisherige Schaden wird auf ungefähr 200 

illionen Dollar geſchätzt. 


fih wegen Vergehens gegen den 8 91 des Strafgeſetzes zu ver- 
antworten haben. Der Gerichtshof ſetzt ſich aus einem Richter 
des Oberſten Kriegsgerichts und vier Generalen zuſammen, bis 


als Aſſeſſoren vom Kriegsminiſter delegiert 
Caillaux in Paris. 
Paris, 13. Juli. (R.) Finanzminiſter Caillaux trifft hende vor“ 


mittag von London wieder in Paris ein. Um 4 Uhr nachmittag wird 
er der Kammer das Schuldenregelungsabkommen unterbreiten. 


Ein internationaler Faſziſten⸗Abwehrverband. 


Wien, 13. Juli. 8 Anläßlich des erſten Reichsſportlertages 
des republikaniſchen Schutzbundes fand im Parteihauſe eine Be⸗ 
ratung ſtatt, in der die Gründung eines internationalen antis 
faſziſtiſchen Abwehrverbandes beſprochen wurde. Es wurde der 
Beſchluß gefaßt, eine Kommiſſton zur Abwehr des Faſzismus au 
bilden, deren Vorſitz der Abg. Deutſch mit dem Sitz in Wien 
übernehmen wird. Die Sekretariatsarbeiten fol der öſterreichiſche 
republikaniſche Schutzbund übernehmen. 
Roſenberger in Stuttgart. 
Berlin, 18. Juli. (R.) Heute flog der am Sonntag bei einem 
Sturz verletzte Flieger Roſenberger mit einem Flugzeug der 
Luft⸗Hanſa zur Erholung nach ſeiner Heimatſtadt Stuttgart ab. 
Roſenberger kam bekanntlich auf der Arvus⸗Bahn zum Sturz. 
Ueber den Rücktritt des eſtniſchen Geſaudten 
in Moskau. 

Moskau, 13. Juni. (R.) Die „Isweſtija“ veröffentlichen einen 
Brief des eſtniſchen Geſandten in Moskau, Bird, deſſen Rücktritt 
ſo großes Aufſehen erregt hat, in welchem dieſer die Gründe feiner 
Demiſſion darlegt. Birck führt ungefähr folgendes aus: „Der 
Vorſchlag Rußlands, ein Bündnisabkommen zwiſchen den beiden 
Staaten zu ſchaffen, hat meine lebhafteſte Unterſtützung gefunden. 
Ich ſtieß jedoch in meiner Arbeit, dies Bündnis zuſtande am brin- 
gen, auf heftigen Wider ſtand von feiten des eſtniſchen Innen⸗ 
miniſters, dem ich aus dem Wege gehen will. Die gegenwärtigen 
Führer der Außenpolitik wollen mich los werden. Die Weiter⸗ 
führung der Geſchäfte habe ich einem von der Regierung bevoll⸗ 
mächtigten Beamten übergeben, und ich wollte eine Reiſe aus Ge- 
ſundheitsrükſichten unternehmen. Die Reiſe führte ich jedoch nicht 
aus, da mir bekannt wurde, daß ein Agent damit beauftragt wor» 
den war, ein Attentat auf mich auszuüben.“ ` 


Zur Streiklage in England. 
London, 13. Juli. (R.) Blättermeldungen zufolge iſt die Lage 
in r im weſentlichen unverändert 
und davon, daß die Bergleute die Abſicht hätten, zur Arbeit aurit- 
ukehren, keine Rede. Nur in Warmidsjhire haben ſich feit — 5 
Woche 500 Arbeitſuchende gemeldet, jo daß dort gegenmärt 
2500 Bergleute beſchäftigt find. 


Rücktritt des Gouverneurs im Sudan. 
London, 13. Juli. (R.) Wie Reuter aus Kairo meldet, hat der 
König das Rücktrittsgeſuch des Gouverneurs im Sudan anger 
nommen. 


Zu dem Munitionsexploſionsunglück in Amerika. 


Bei den Bergungsarbeiten find ganz plötzlich ſechs wei⸗ 
tere Exploſionen erfolgt. Das Picatinny⸗Arſenal ift pr- 
droht, ſo daß die Bergungsarbeiten unterbrochen werden mußten. 
Die Umgebung ijt dadurch ſchwer gefährdet. Es wurden 19 M3 
zur Unkenntlichkeit verſtümmelte Leichen geborgen. Die Zahl Fer 
Schwer⸗ und Leichtverletzten iſt auf 400 geſtiegen. 


Is 


ſchläge 


* 


+ »ofener Tageblatt. >— 


Am Sonntag mittag 12 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet 
infolge Gehirnſchlages mein lieber guter Mann, unſerer herzens 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Maurer- und Jimmermeiſter 


Paul Hirſchberger 


Ehrenmeiſter der Handwerkskammer 
im Alter von 58 Jahren. 
RR Dies zeigt in tiefſtem Schmerz 
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen an 
Maria Hirſchberger, geb. Hein. 
Poſen, ul. Skarbowa 15, Bochum, Dresden, Arnsberg, den 13. Juli 1926. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Juli nachm. 6Uhrvon 
der Leichenhalle des neuen St. Pauli⸗Friedhofes ul. Grunwaldzka aus ftatt. 


a Cetreldemhe 
„Deering 


„Krupp-Fahr“ 
„Cormick“ — System 
(Fabrikat Deutsche Werke) 


Bindegarm 


lielere sofort ab Lager zu 
billigsten Preisen. 


paul Seler, 


Poznafi,ul.Przemysiowa23. 


= 
Y 


| Mile Aller 


h wirtschaftliche Geräte 
a Pergamentpapior (echtes) § 
für Molkereien salzimprägnier. £ 


Launen 


F seta fung ernsiohlen! 


i| bret, Der Menſch 
Vürger, Blumenſprache 1.00 


Sogleich lieferbar: 
Pfenningstorff, Gartenbau 
u. Kleinſterzucht, Goldm. 2.50 
Wie angele ich m. Erfolg 0. 75 
Die Tanzkunſt, Goldm. 1.50 
Ladwig, Am Bienenſtand1. 50 
Metzer, Prakt. Bienen⸗ 
meiſter . . Goldm. 2.00 
Leimenſtoll, Obſtbau⸗ 
pflege apa leise 1.50 
Blanck, Geflügelzucht geb2,00 
Pfeiffer, Das Rudern 0.75 
Sport- Album, Fußball⸗ 


In Znolonisehen Garie 


dem einzigen in Polen 
konzertieren: 


Mittwochs, nachm: 7. p. a. e. 
(Herr Kapellmeister Sternalski. 


— 


£ 


ſport geb. 0.90 2 E | 
Sport⸗Album, Leicht⸗ Sonntags, mittags: | 
athletit . . geb. 0.90 Hugger-Konzert (Eintritt frei). 


und fein Geſchlecht . 1 20 
(Herr Kapellmeister Sternalski). 


Für Kinder Pony-Reiten. 


Alvensleben, Liebes⸗ 
briefſteller 9.75 

Zahlbar in Zloin 
nach Schlüſſelzahl, nach 
auswärts mit Portoberechnung. 

Buchhandlung der 


e 


Sonntags nachm: 7. p. a. e. | 


Am 11. d. Mts. verſchied unerwartet unfer 
langjähriges Mitglied, 


Herr Baumeiſter 


Paul Hirſchberger. 


Wir verlieren in dem ſo ſchnell Dahingeſchiedenen 
einen treuen Anhänger unſeres Klubs, der es ver⸗ 
ſtanden hat, ſich durch ſein freundliches und ſtets 
vermittelndes Weſen und ſeinen graden Charakter 
die Sympathien aller Kameraden zu erwerben. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. 


Ruder-Klub Neptun, Posen .]. 


in Poznan. 


Am 11. Juli verſtarb das Mitglied u 
Gemeinde⸗Vertretung ; er 


Herr Maurermeiſter 


Paul Hirschberger. 


Er war uns ein lieber Mitarbeiter; wir 
werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Die Gemeindekörperſchaften der 


Vereinigten St. Pauli⸗ u. Si. Lukas Gemeinde. 


Heute nachm. verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſer einziges heißgeliebtes Töchterchen, Enkelchen 
und Nichte A 


Annemarie. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 


Familie Gebauer. 
Kuslin, den 12. Juli 1926. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 15. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
1 N FRE: phi 75 h 


Tierärztl 
übernimmt zurzeit 
Dr: Sturm, pr. Tierarzt Odoland 


G 


1 
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Kruschensalz 
stets vorrätig! ' 
Drogerjä Warszawska 
POZNAN, ul. 27. Grudnia 11. 


NOTAR: 


ne 


RR H V 


Kan pana | 


ber Bubikopf ist nicht nur eine Modesache, sondern soll auch den Frauen eine Er- 
KR | leichterung im Bearbeiten der Haare verschaffen. Es ist jedoch Tatsache, daß der wirklich 


ra 


e Vertretun 


Wa 
7 


E. Koetz Hast, Taw. Hke. Mikolöw. f.s 


inż. N. Jan Markowski 


D rimai Nieryistiego23 8) Drukurnia Concordia 
- Telephon 52-43 Sp. Ake. 
— EESCREEEERTE Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


derbe gchlager 
der Gegenwart! 


Täglich 8% Auftreten 
don in- und ausländishen Künstlern 
Stimmungs-Musik :-: Nlassische Musik 
Eintritt frei Mässige Freise 


.. 
s> 


Á Wegen Verzögerung in der Zustelläng des Filmes 1 
0% Die Verrutenen, 


großes Sittendrama nach dem berühmten Roman 
in der „Berliner Illustrierten Zeitung“, findet die 


| Erstaufführung erst heute stati. 
ven Seancen: 5, 7, 9, Uhr. 
Nur für Erwaclisenel 


Teatr Patacowy, nl. Wolnogei g. 


Indian⸗Chie 


mit Seitenwagen, Modell 1925, ſeit April 1925 im Gebrauch, Y 
ſehr gut erhalten und neu überholt, wegen Autoanſchaffung ; 
gegen Barauszahlung von 50% des jetzigen Anſchaffungspreiſes, 
der gleichen Maſchine zu verkaufen. 

Angebote unt. 1491 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
— — —6—E4¾ʃgvꝛ.ů 4 ſ:＋:ꝑ.?:⁊ 


Neue Kartoffeln 
lauft ſtändig jede Menge zu höchſten 
Preiſen gegen Barzahlung. 

Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. 


Telephon 42 


schöne Bubikopf eine noch sorgfältigere Pflege erfordert als die bisherige Haartracht. 


„Mein kleines Wunder“ 


ist in der Lage, Ihnen die erhofften Vorzüge des Bubikopfes tatsächlich zu verschaffen.“ 
Bestellen Sie „Mein kleines Wunder“ und Ihnen ist geholfen. 


Viele Dankschreiben garantieren für den Erfolg. 


Trotz großer Zeit- und Geldersparnis haben Sie den 


entzückendsten Bubikopt. 


Auch bei langem Haar ein fabelhafter Erfolg.| 


Diese sensationelle Erfindung verdrängt den Friseur 
und die so sehr schädliche Brennschere vollständig. 


Die Handhabung ist kinderleicht. 
Haben Sie „Mein kleines Wunder“ angewandt, so wird die Haltbarkeit Ihrer 
Frisur weder durch Regen noch durch Transpiration beeinträchtigt. „Mein 
kleines Wunder“ ist eine garantiert unschädliche Flüssigkeit zu, der wir eine 
elegante Haube liefern. Nicht zu verwechseln mit wirkungslosen Nachahmungen. 
Der Preis ist mit den Ausgaben beim Friseur verglichen und im Verhältnis zu 
der erfolgreichen Wirkung äußerst niedrig gehalten, 


einschl. Porto und Verpackung Mk. 6,50. 
(Auslandsbestellungen 'nur gegen Voreinsendung). 
Aufträge sind mit deutlicher Angabe von Namen und Adresse zu richten an 


Hanseatisches Versandhaus | 


0 H. Bernh. Müller. 
Hamburg 36, Postschliessfach 46. 


S eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeeseeeseee Druhtoeflechte 


D om 8 NE $| Mitte een ; 


! 


Messing 
Schrauben, Muttern, 
\ Fassonteile Dreharbeiten 
u. Elektro-Installations- 
RE materialien liefert prompt 


Preisliste. N W. Zgola, 
: Alexander 12 ER  Metallsch í 
im Freistaat Danzig me e Maene, B i ee EE 
wy Tomy zn.) ; Poznań, ul. Grottgera 4 
weiter zu verpachten! Das beste nad eRad!] Telophon 6293. 
Ca. 2500 Morgen guter Mittelboden, ſehr gute Gebäude & Habe mehrere gebr., gründlich Ander küchelger, eHrlicger 1 7 
und ſehr gutes Inventar. Brennerei 81000 L. ausreparierte 1 


Bei ſofortiger Barzahlung ſehr günſtiger Preis. 
Gefl. Angebote unter m. 2. an Filiale der „Deutſchen 
Rundſchau“, 5. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


® 
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Danziger cr en in Obſt⸗, Gemüſekonſerven, 
Dillgurken u. Sauerkohl beſtens eingeführt, ſucht ; 


leiſtungsf. Lieferanten. 


Ang. u. D.2. Anzeigenb. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 
— — — .. — ——— a ͤ [ 


Penner 


der auch etwas landw. 
ab 1. Auguſt 1926. 


Buchführung übernimmt, gef = ch / 


heirellemäher 


billig abzugeben. 


Paul Seler 


Poznan, ul. Przemystowa23 


Stroh 


in J⸗Ballen, waggonfrei 
polniſch⸗deutſcher Lan⸗ 
desgrenze, kauft jeder⸗ 


Wyszyny, Kreis Cole 


Dr. O. Sondermann. ` 


Ssseseeeeseeseessesesseeee 


r 


Syst. Cormick (Deutsche Werke) A 
in gediegener Ausführung habe 
auch gegen Teil- 3» 
zahlung abzugeben. 


Wir offerieren, solange der Vorrat reicht: $ 


komplette Messer s 5, G. Schertke, 
zu Getreidemäher Viktor, ii J. Primin, Maschinenfabrik” ar 3 
| Eyth, Greif, Lanz-Wery Ä Berlin: Poznan, ul. Dąbrowskiego 93, | 
| zum Er von Zl. 5 p. Stück ab Poznan, e $ 
| wim Sisal-Bindegarn tana K8 ima R| amen matais me 5 por wer 
ca. 400 m pro kg zum Preise von 5 3sStrohpriwin. ) 


Dollar 0,35 per kg ab Poznań. 


Lantwirischaltiche. Zeuraljenosseiischall 


‚ Spöldz. z ogr. odp. 
POZNAN, u. WJAZDOWA 3 
REPARATURWERKSTÄTTEN 
in Poznan u. Międzychód fr. Mecentra\. 


Konferven- 
doſen etc. 


Gläſer, eiſerner Ofen emailliert, übernehmen ? Eriftenzmöglichteit für Altmateria- 


lienhändler, Fuhrwerksbeſitzer. Angebote unter E. 
Gas! „ drgl. Hausrat. g nier G. 
e e dh N. 5072 an Ala,/ Haasenstein & Uc er, 


Preiswert zu verkaufen: 
gut erhaltene Salon⸗Einricht. 
R | (Mahagoni), Schreibtiſch mit 

Stuhl, Spiegel, Tiſche, Stühle, 
Schränke, Bettſt. m. Matratz, 
Betten, Weckapparat u. Einm.⸗ 


Hochptr. r. (tr. Herderstr).] Rönigsberg. 


Mittwoch, 14. Juli 1926. 
Aus Stadt und Land. e Burn ie nem 


Poſen, den 13. Juli. der mabhematif 0 j; j 1 
ee naturwiſſenſchaftlichen ultät beginnen am 
Süß und Sauerkirſche. 1. September. & find nur 60 Stellen fes Den Meldungen iſt 

beizufügen der Taufſchein, das Reifezeugnis, Militärpapiere, ſo⸗ 


legt wurde, jo daß der von Lucull i 
are ucullus einge 
amähit als ein gans anderer Baum angeſehen wurde. Im alten geſtern nachmittag in einem Frankiewiczſchen Ziegeleiteiche hinter 


namentlich in den Rheingegenden ſoll Ohe e nor diemli X Wegen verin 
sen Obere: 1. e Kir hörte auch der Friſeurgehilfe Rive Lewkowi Großen Gerber⸗ 
gr bſtbäumen, die Karl der obe anzubauen befahl. Die ſtraße. Er war geſtern nachmittag 110 1 bene geen 


einige Gebiete in Transkaukaſten hin, wo noch e ; e \ 
Ki . „wo heute ein wilder kowicz ſetzte ſich und forderte ein Mittageſſ en Abgabe Eiſen⸗ 
FV ae T 
irſche Cie ta s i ‚ ha | Wunfch mit dem Hinweiſe, „und der 
zal heiter uach dern beringt ang berker ſig don pon, bort | Drohung, bafi er, menn bas Öiien ni b meren 8 Minuten auf 
be bie me dc ax 8 reitete ſich von dort aus dem Tiſch ſtehe, den Eiſenberg erſchießen werde. Tatſächlich gab 
nischen Worte e ne 5 er i geh Aus dem latei«|ex, als die 8 Minuten verſtrichen waren, ohne daß das Eſſen er- 
cherky muß in Deurtje Hirsche cerise, in England ſchienen war, auf Eiſenberg zwei Revolverſchüſſe ab, von denen 
Anſchlag auf einen Zug der Bromberger Kreisbahn, | Gnien Arm ſtreifte. Eiſenberg wurden im Stadtkrankenhauſe 


Auf den Zug der Bromberger Kreisbahn, der von C 
. geh und gegen %11 Uhr ee in Oplawitz el 5 UT’!!! T 
„Deutſche Rundſch.“ berichtet, Dienstag abend bisher uns X Ein Einbruch wurde nachts in der Wohnung des Schulleiters 


Bolestaw Wis- 


loch in das Innere hinein. 

in Tönnchen befindliche Gas 
das Holzgefäß auseinander. 
Bruſt ſo erheblich verletzt, 
dem Luftdruck wurden die Scheib 


brannte an, explodierte und riß 
Wisniewski wurde an Kopf und 
daß er kurz darauf ſtarb. Von 
en der nüchſten Häuſer eingedrüdt 
Aus Oſtdeutſchland. 

Mittwoch nacht 1215 Uhr bemerkten 
anz⸗Adolfshöhe Brandgeruch. Als 
den ſie die Inhaberin, Frau Jo⸗ 
Die Frau war af 
harz verbrannt, lebte aber noch, 
uskunft zu geben, 
Zimmer war verraucht, es war aber 
Nur der Spirituskocher zeigte Spuren, 
Man vermutet, daß 


* Allenſtein, 10. Juli. 
Nachbarn in einem Hauſe in Er 
ſie in das Zimmer drangen, fan 
nne Buttgereit, in einer Ecke lehnen. 
t, Geſicht und Veinen 
d darauf verſtar 
mehr imſtande geweſen. 
hts angebrannt. 
laufen war und gebrannt hatte. 
den Abendſtunden den Spirituskocher während des 
füllt und daß der Spiritus ſich entzündet und ihre 
Kleider in Brand geſetzt ha 

* Tilſit, 9. Juli. 
mühlenbeſitze 
einem Einbrecher, 


heute früh um 37/ Uhr ift der Schneide⸗ 
Kayſer in ſeiner Wohnung in Ragnit von 
der eine Maske trug, durch mehrere Schüſſe 


nach heftiger Gegenwehr l er mor det worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Für den Raubüberfall, den vor kurzem der 
die Verkäuferin im Häuschen an 
ihr auf dem Nachhauſewege Sand 
verurteilte geſtern das 
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehr⸗ 
Als ein Polizeibeamter einen betrun 
te, traten ihm 3 Helfers⸗ 
nigegen und verſuchten 
twickelte aber ſoviel Kraft 


* Bojen, 13. Juli. 
Adolf Piaſecki aus Poſen auf 
der Caponniére ausführte, indem er 
in die Augen warf und die Handtaſche entriß, 
Gericht den P. zu einem 
verluft und Polizelaufſicht. — 
tenen Spychaka in Obornik zur Wache ſchaff 
helfer Jaeger, Borowiez und Olej 
Spychala zu befreien. 
und Energie, daß er all 
verurteilte Spychaka 3 
fängnis, Jaeger un 
Borowiez zu einer W 


Der Polizeibeamte en 
e vier zur Wache brachte. Die 4. 
u 3 Monaten und 3 Tagen Ger 
d Olefniczak zu je 2 Monaten, 
oe Gefängnis. 


ermittelte Täter einen Anſchlag verübt, der dank der Aufterkſamkeit[Krehl in Rataj ausgeführt. Auf das Schreien der erwachten Tochter, = 


des Maſchiniſten noch recht glimpflich ablief. Der iniſt] di reibtiſ ü 

g £ Maſchiniſt die die am Schreibtiſche ſich betätigenden Einbrecher feſtzuhalten ber- 
85 5 1 rg der iin mit zurücktehrenden Ausflüglern ſtark 2 1 vun eig 1 und verletzten das Mob cden lic Ein 

VVV 7% Der T a Mita 
zwei Zentner ſchwer. 60X60 Bei eco 1 1 45 an e ee der N en. den pages e 
meter hoch war. Sofort wurde ein Halten des Bas gå ee et 4 zu erwähnen, daß der tödlich verunglückte Knabe 
den 880 = 892 er ang den lg, derte. | erit r N N 
er Tender a em Gleiſe ſprangen. X Beſchlagnahmt worden iſt tes, zi z 
7 en ift gering. Die Polizei ift den Tätern bereits genutztes Fahrrad mit nach oben de e ee 
i reifen und Freilauf und der Nr. 12447. Der rechtmäßige Eigen» 


Falſche deutſche Reichsbanknoten über 20 Mark tümer kann ſich im Zimmer 37 der Kriminalpolizei melden. 


befinden fich im Umlauf. Es iſt die Au X Geſtohlen wurden aus ei 
y ) e e vom 11. einer Wohnung am Schrodkamarkt 9 
rg deren gg an folgenden Nennen ee Ei 20 E OSY A a eee K NG 
ee Gere cken Gaundengellebten Blättchen; einem | X Der Waſſerſtand der W in Poſen betr t 
feinen Dedbl getönten Grundblatt und einem hauchartig] Dienstag, früh + 1,41 Meter, 1 8 ne ray Fion 
8 att mit dazwiſchen geſtreuten falſchen Faſern Das ® en ge 
en e Aufdruck auf der Innenſeite des Simmel 0 e eee e e ee 
Grund äuſcht; in der Durchſicht mit auffallend kräf⸗ Bet 
3 8 ines Zeichnung. Auf dem 3 i . K Ne Juli. In der Stargarderſtraße ereignete ſich ein 
VVVVVVVVVVVTVVTVVVVVVVCC%%%% don Abbau Long nad 
bisher nlich⸗rot durch das dünne Deckblatt. Bei den Czersk kreuzten fid) zwei Geipanne, u S ber ee 1 5 $ Knaß Ya 
a ce ae en falſchen Noten ift das nachgeahmte Waſſer⸗ In dem Augenblick als zwilchen ben Belden Wagen ein Auto Due 
einem der life „daß die obere Ecke der Note ſtets bon Feng fprang der Knabe vom Wagen und ftürgte direkt in das Auto. 
; on en Reichsadler ausgefüllt wird, während bei Mit ſchweren Kopfverletzungen und e Beinen wurde 
echten ie Adlerlage wechſelt. Die Blindprägung it der Knabe mit dem Unglücksauto zum Arzt denen wo ihm 
2 8 3 (runder Trockenſtempel, Border- nn Beast Hit =. e 1 der Einlieferung in das 
Trie Por unſichtb “rpe N ei r er ya die Son b Hagen nn: een S Den Chauffeur durfte MONE kenne 
W a i im Worte „Berlin“ pregi Kupferkimungse ge eng ar wi treffen, da die Warnungsfignale mit der 
ennt, ſondern in Form eines „m“ verbun⸗ „ Gneſen, 12. Juli. Beim Baden ertrunken ſind in 
h der 1 Baden am Mittwoch der 18jährige Stiefſohn des 
T Traden Sehn ene ee 
fehlte es an beherzten Männern, i daß dee be erſt nach län- 
. mit Hilfe des Bademeiſters als Leichen herausgezogen 


n A AE id „ Gräg, 12. Juli. Der 17jährige Peter, Sohn d $ 
a an aaee, it 
| t á „ 2 } ; re alt, gingen it 
Eyt den ft“ oben verbu unden, bei echten Noten getrennt. Gniner See. Als fie aug nic e 12 
—— umͤ4äPi aben fich 7 0 auf die Suche und fanden die abgelegten 
achen am Ufer. Es gelang, die Leichen bald zu finden. 
Die Obduktion ergab, daß beide infolge der plötzlichen Abkühlung 
im Da er durch Schlaganfall ihren Tod gefunden haben. 
ò berſitzko, 12. Juli. Unſerer Stadt ift von der Regierung 
1 appr Pee re e Licht⸗ und 
1 (> 2 A a 
ne a Mawili 9 WVàJꝓVUVVö f; ß 
; awitſch, 9. Juli. Der hieſige „Oredownik“ beri * „ 
24. Juni badete der Schüler Feli Wiergbicrl aug aN 
mit noch zwei anderen Jungen in der Maſſel am Maſſeler Walde. 
Plötzlich wurde er durch die Strömung fortgeriſſen und kam an 
i eine tiefe Stelle, wo ihn die Kräfte deren Der gerade į 
un Htet — Zollwächter Thomas e aus der Zollſtelle 
ffel erkannte die drohende Gefahr, ſprang in voller Dienſtklei⸗ 
dung in die Maſſel und rettete den Jungen unter 
eigener anung belee Zati aus den wirbelnden Fluten. Lob 
Il 


erf ehen Roten herber, Der zisher aumehmuibten AASA 
e e a enaa n 


und Anerkennung dieſer Tat! Sie beweiſt wieder, daß die Bol 


Da browski irp a 
cin iT aa o wache in jeder Hinſicht das Wohl der Grenzſtreifenbewohner im 
tiewicz) aus Tabe a gaura | Auge hat. A 

deuſg Jan * Ritſchenwalde, 8. Juli. Unſere Stadt feiert am 8. Auguſt 


Rudnieki au ihr 500 fähriges Beſtehen. 


Habe mehrere gebrauchte, 
gründlich ausreparierte, ga- 
fantlert betriebsfertige 
moderne Lokomobllen. 
Dampfaresehmasehinen, 
Molar-Dresehmasehinen, 


Die einmalige 


Zu verkaufen: 


nehtselwene 


Wiriſchaſtsbeamler 


groß. deut 

WN Sirohpressen, 3 evgl. mit Landw. Hochschule, von 3 . z 7 arbermögen wünſch 
Stronelevatoren (beider Landesſpr, in Wort n.] fältige Aufzucht. Die Gewichte | diene: Ihrer Repräfentation, einen guten fleißigen Geſchäfts⸗ 
Preiswert und zu günstigen Schritt) ſucht unt Leit. d. Chefs 4 1 aim Tage des Abſetzeus] Das laufende Inferat da, mann oder Landwirt 18 
9015 5 Amn. od. 2. Beamter Stell. Off, u. im Alter von 10 Wochen d geſta 5 

Zahlungsbedingunge Due a d ſchnittlich 50—6 en durch⸗ gegen ltet die Ber u heiraten 

abzugeben. 7 E. M. 1490 a. d. Gſchſt. d. Bl. Eau 5 Pfund. Ziehungen zu Ihren PR EACH, ji 

20 Zollentopf, Rittergut, bisherigen Kunden an i 


Milewo, Poſt und Bahn: lebhafter, knüpft 


Twarda Góra, pow. Swie- | AAN Vor organ, n Ten 
cie, Pomorze Rolen) Telephon poA ande o0 Bu | 
Nowe 35. an und er⸗ 0 

ede MON, Aae, 


rteilt Rat, 
Hebamme Wehn ren 


En. e PE e 
; 18 Beſſeres evangel. Mädchen, 
Faul 8 eier, 22 Jah welche kochkenntn. 
Dosnat, ul Przemyskowa 23. in berufeeitlihet und bürger⸗ 
í W licher Küche, Nähe und Plätt- 


E enle⸗Pläne, fennt. beſitzt, ſucht Stellung als 


oerh. Sorten u. Größen, am; 2 A 
billigſten in der Großhan lung Slütze d. Köchin. Beſt. entgegen u. Damen z. läng. me Zentrum der Stadt geſuchk. 
Aazimierz Twarowski. j Aufenthalt auf. Friedrich, fat. (Parterre od. I. Etg., Telephon). 
nan, St. Rynet 76 1. Et] Zeugn. vorhanden.“ Off. u. A. Stadtu. Bahnſt. Gniewkowo, Angebote unter 1483 a. b. 
® Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


is-à-vis der Pauplwache) IS. 1482 .d. Gejt. d. Bl. erb. Rynet 13 bei Inowroctaw. 


W 
Hary 


Brieftajten der Schriftleitung. 

8 Ser eg e mit dee me 
te beizulegen.) 1 
den der Schriftleitung nur werktäglich von 
in K. 1. Die 300 000 polniſche Mark (wir nehmen an, 

p es ſich um ſolche, nicht um deutſche Mark 

1. Oktober 1922 hatten einer Wert von 214.28 zt. 2. 
hatten einen Wert von 111.1 


r erteilt. t 
eventuellen jchriftliche 


zł. g 
1. Der Bank ſteht dieſes Recht zu. 2. Sie ift daga 
ei der Kündigung ausdrücklich in Ausſicht 

zu hatte die Bank das Recht, ebenſo. 

Is. 24 Prozent, vom 1. Juli d. Is 
inſen zu berechnen. 


vom 1. November 
in 


H. 
berechtigt, wenn ſie es b 
geſtellt hat. 3 und 4. Auch da 
aber nur bis zum 30. Juni d. 
ab aber nur 20 Prozent Jahrensz a 

G. K. in Z. N. Zur Beantwortung der Frage, 
wirklich bindende Kraft erhalten 


beiden Verträge denn nun i erhalten hat, 
ſonſtigen Ausführlichkeit nicht 


reicht Ihre Darſtellung, trotz ihrer 


Sie ſich an einen Rechtsanwalt. 


Wettervoransinge für Mittwoch, 14. Juli 
Berlin, 13. Juli. Warm, trocken und meiſtens heiter; be⸗ 
ſtüändiges Sommerwetter. 0 x S 


adiokalender. 
Rundfunkprogramm für Dienstag, 13. Juli. 
5 Uhr: Nachmitt 
ung (Der Herr der E 
Meter. 4 Uhr 20: Soliſtenkonzert; 8 Uhr 30) 


27 8 i] 8 Uhr 30. 
) „Zwei Menſchen“ 


Pflege alter Muſik. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 14. Juli. 


ittagskonzert; 8 Uhr 30: 
onzert des Berliner Funt- 


r abends: Italieniſche Operarien. 
30: Nachmittagskonzert; 8 Uhr 25: 


k m ng 30: „Das Glöckchen 
che in drei ` 

11 Uhr 30; Konze 
gen Schlierſeer; 


Moderne Meiſter der Orgel; 9 Uhr: 


Breslau. 418 Meter. 4 Uhr 30: 
Klavierabend; 10 Uhr 30: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 
des Eremiten“, tomi 


der Schwindſchule; 7 Uhr: Die Iufti 
des Nürnberger Streichquartetts. 


‚Spielplan des „ 
den 13. 7.: „Halka“. (Letz 
den 14. 7.: „Straſzuy Dwór“. 
Donnerstag, d. 15. 7.: „Paganini“. 
den 16. 7.: „Martha“. 

den 17. e e 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Sp. 2 0. . 
j KEN Drukarnia 
amtlich in Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. X 


Wir kaufengroßePoster 


Dinterserste 


y ý * * N N 
| Raps und Rübseen 
| 


ab allen Stationen u. erbi 
h usterte Angebote 
Wir offerieren prim 


- Stopnelrühensam 


zur prompten Lieferung 


Gustav Dahmer, 
Kae und gg eek A 
[Ges. Danzig. G 
Reparaturen von einfachen |: ee 
und wertvollen Uhren, Bijou- 
terien, ſowie alle neue Arbeiten 
und Amarbeilungen von 

unmodernen auf moderne, 
Gravierungen v. Wappen, 
Monogramme, Aufſchriften uſw. 
führt ſorgfältig u. unter Garan⸗ 
tie aus Chwilkowski, 

Poznan, św. Marcin 40, 


Kinderchors 
9 Uhr: Konzert ü 


Tealr Wie. 
Gun Preiſe.) 


| Möbl. Balkonzim 


vermieten. 
an, ul. Jasna 16 III r. 


Trauringe 


echt Gold, moderne Fagons 
ſchmale und breite, flache 75 
gewölbte, gravierte und glatte 
empfiehlt billigſt u. unter Ga⸗ 
rantie guter Ausführung. 
Chwilkowski, 
Poznań, sw. Marein 40 


zu Bürozwecken geeignet, im 


Nr. 157. 


Handelsnachrichten. 


Ober neue polnische Verhandlungen mit Harriman (OWN) in 
Sachen der Investierung von mehreren Millionen Dollar in der 
polnischen Zinkindustrie (Giesches Erben) sind in den letzten Tagen 
verschiedene Meldungsn durch die Presse gegangen, die teils un- 
richtig, teils unvollständig waren. Widerstände gegen die Durch- 
führung der ursprünglichen Fassung des Vertrages, über die wir- 


bereits vor längerer Zeit berichtet haben und die auch Gegenstand 
eines vom Sejm verabschiedeten Ausnahmegesetzes (Zoll- und 
Steuererleichterungen) war, sind sowohl von dem neuen polnischen 
Kabinett wie von der amerikanischen Finanzgruppe ausgegangen. 


Aueh ein Teil der polnischen Presse hatte gegen den ersten Vertrag, 
besonders gegen die Steuernachlasse, ziemlich scharf Stellung ge- 


nommen, und nunmehr ist ein neues Abkommen getroffen worden, 
“ durch das der polnische Fiskus statt der Vermögenssteuer (rück- 
ständig waren bei Giesche ca. 30 Mill, Zioty) im Laufe der fünf- 


jährigen Investitionsperiode 14 Mill, Zioty Einkommensteuer er- 


hält, wovon 500 000 Dollar (ca. 5 Mill. Zloty) schon in den nächsten 
Wochen zur Auszahlung gelangen sollen, während in dem ursprüng- 
lichen Vertrag vorgesehen war, daß Einkommensteuer erst dann zu 
entrichten wäre, wenn das Unternehmen mit Gewinn arbeiten werde, 
d. h. also erst nach einigen Jahren. Die Zollvergünstigtingen bleiben 
bestehen, und vor allem hat die polnische Regiesung auf das Liqui- 
dationsrecht, das ihr nach Ablauf der Genfer Konvention (also im 
Jahre 1937 bis 1. juli 1939) zusteht, verzichtet. Allerdings wird 
nun von den von Harriman zur Verf gestellten 10 Millionen 
Dollar nur die Hälfte zu direkten Investitionen in der Zinkindustrie 
verwendet werden, die andere Hälfte zur Abzahlung von Schulden. 
Die Produktionsfähigkeit der polnischen Gieschewerke soll auf 
5000 To. monatlich Zink gebracht werden. In orientierten polnischen 
Kreisen glaubt man nicht, daß Harriman selber die Betriebe über- 
nehmen werde. Für die amerikanische Gruppe, der auch die be- 


kannte Kupferfirma Anaconda angehört, sei die Hauptsache, auf | V 


die polnische Zinkproduktion Einfluß zu gewinnen und das Angebot 
von Zinkmetall auf dem Weltmarkt zu regulieren. Die formelle 
Unterzeichnung des Abkommens hat am 3. ds. Mts. im Warschauer 
Finanzministerium in Ge art des amerikanischen Gesandten 
stattgefunden. Man-knüpft an den Vorgang die Hoffnung, daß nun- 
mehr auch anderen polnischen Industriezweigen amerikanisches 
Kapital zu Investitionszwecken züfliekßen werde. 

Die Nostrifizierung der Königs- und Laurahütte (OWN) und 
Verlegung des Sitzes der Gesellschaft nach Kattowitz, die sich aus 
der Abtrennung Ostoberschlesiens ergab, ist am 2, ds. Monats auf 
dem Wege der Neugründung einer Gesellschaft polnischen Rechtes 
unter der Firma „Görnoslaskie Zjednoczaone Huty Królewska 
i Laura Sp. Ake. Gorniczo-Hutnieza“ erfolgt. Das Gründungs- 
protokoll wurde durch den jetzigen Hauptaktionär Weinmann, 
den Fürsten Stanislaw Lubomirski, den 95 Minister Prza- 
nowski, durch einen Vertreter des Grafen Altred Potocki (der den 
Vorsitz im Aufsichtsrat hat, sowie durch einige frühere Vorstands- 
mitglieder der Vereinigten Königs- und Laurahütte A.-G. unter- 
zeichnet. Dem Vorstand der neuen Gesellschaft gehören außer dem 
bisherigen | Generaldirektor f Kiedron die Herren Georg 
Haase, Ernest Pietsch und Friedrich Bernhardt an. Der gesamte 
Aktienbesitz verbleibt ntum der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte A.-G. in Berlin, die im übrigen weiterhin die in Deutsch- 
land belegenen Anlagewerte, Beteiligungen usw. verwaltet. 

Valorisierung der polnischen Zollabgaben? (A. K.) Den Kampf 
um die Valorisierung der Zollgebühren dauert fort. Der Finanz- 
Le ge erscheint als ein a ochener Gegner dieser Maßnahme 
und gibt mit Recht zu bedenken, daß eine thebung der Abgaben 
auf der Basis der Goldwährung eine weitere Verteuerung der Waren 
hervorrufen muß. Außerdem wird vom F zministerium darauf 
hingewiesen, daß ein Vorgehen Aner 
Unsicherheit und Uns des Papierzioty-Kurses gie 
kommen würde, welch letzterer doch ebenfalls durch das Gold ga- 
rantiert ist, Andererseits ist es Tatsache, daß der Zioty faktisch nur 
noch 50% seines nominellen Wertes darstellt. Daraus hat sich die 
Lage ergeben, daß sich die Zolleinnahmen um 50% verringert haben. 
Von seiten des Verbandes der polnischen Industriellen wird zudem 
darauf hin esen, das die Zollerhebung in Papierzioty den aus- 
ländischen Waren die Möglichkeit gibt, erfolgreich mit den polnischen 

Erzeugnissen zu konkurrieren. Die ausländische Industrie ist ferner 
auch noch dadurch im Vorteil, daß die polnische Produktion durch 
höhere Steuern belastet ist. ; 

(OWN) Wie bereits mit- 


Die polnischen Zinsermäßigungen. 
geteilt, beträgt seit 1. Juli d. Js. die Höc ze des gesetzlichen 
Zinstubes in Polen 20 Prozent. Im Anschluß an diese Herabsetzung 
ist nunmehr der Zinssatz für Kreditoperationen auf 18 Prozent jähr- 
lich festgesetzt worden, worin allerdings Portokosten, Stempel- 
er u. a. Spesen nicht eingeschlossen sind. Auch die Zinsen 

i Darlehen gegen Verpfändung von Mobilien, mit Ausnahme von 
Wertpapieren und Waren, dürfen jährlich 18 Prozent nicht über- 
steigen. Es dürfen aber zwei Prozent monatlich von der Darlehns- 
summe für Versicherung, eg A Schätzung der Pfand- 
gegenstände erhoben werden. Die in Kreditverträgen vereinbarten 
höheren Zinssätze verlieren am 1. August 1926 ihre Gültigkeit. — 
Ferner hat die Bank Polski mit Wirkung vom 7. Juli den Diskont- 
satz für Wechsel auf 10 Prozent, für Termindarlehen und offenen 
Kredit auf 12 Prozent herabgesetzt. Die Provision für offenen 
Kredit in Höhe von ½ Prozent vierteljährlich bleibt weiter be- 
stehen. Die Landwirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa Krajowego) 
hat den Zinssatz für Depositen bei 14 r Kündigung auf 8 Proz., 
bei monatlicher auf 9 Prozent und bei dreimonatlſcher Kündigung 
auf 10 Proz. ermäßigt. i 

(EI) Der deutsch-poinische Handelsverkehr im ersten Viertel- 
je en e. an * n — An pr Bajnai» - zum 

a olen in angegebenen Zeit Waren im We von. 
51 300 000 Złoty eingef während die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland mit 98200 Złoty eingesetzt ist. Der Gesamt- 
import erreichte 247 800 000 Złoty, der Export 423 300 000 Złoty. 
Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß Polen Waren im Werte von 
46 900 000 Złoty mehr nach Deutschland eingeführt hat, als Deutsch- 
land nach Polen exportieren konnte. Im polnischen Außenhandel 
steht Deutschland, was den polnischen Export anbetrifft, immer 
noch an erster Stelle. 

.. (OWN) Die Errichtung von Exporisyndikaten in Polen will 
die Regierung dadurch zu beschleunigen suchen, daß sie von der 
Gründung derartiger Syndikate die Gewährung von Exporterleich- 

terungen abhängig machen wird. Entsprechende Verordnungen 
werden bereits ausgearbeitet. In Handelskreisen machen sich leb- 
hafte Stimmen dafür geltend, an der Schaffung dieser Verordnung 
mitzuwirken, um auf diese Weise irgendwelche Schädigungen für den 
` polnischen Außenhandel abzuwenden. ’ 

(EI) Rußland und die geplante polnische Zollerhöhung. Wie 
auch in der Tschechoslowakei hat die Nachricht über die Erhöhung 
der polnischen Zölle in Moskauer Wirtschaftskreisen die größte Be- 
unruhigung hervorgerufen. Die Sowjetregierung vertritt die an 
und für sich ganz richtige Ansicht, daß durch die Erhöhung der 
polnischen Zölle der russische Export nach Polen sehr schwer ge- 
schädigt werden würde; sie beabsichtigt, falls Polen die Erhöhung 
tatsächlich vornimmt, den polnischen Export nach Rußland soweit 
wie angängig zu sperren. Mit dieser Kampfmaßnahme würden sich 
wahrscheinlich auch die Verhandlungen zwischen den Sowjet- 
‚vertretern und dem Lodzer Textil-Syndikat über Bestellung von 
Textilien in Höhe von 100 150000 Dollar zerschlagen, da dann 
neben der augenblicklichen Weigerung der polnischen Industrie, 
die von den Russen geforderte langfristige Krediteinräumung zu 
gewähren, noch das politische Moment einer Verstimmung zwischen 
den beiden Nachbarstaaten hinzukäme. 

Dänische Kredite. Die Landwirtschaftsbank führt mit Ver- 
tretern der dänischen Firma „Ullen“ Verhandlungen, wegen der 
Errichtung von 4 neuen Elevatoren in Gdingen, Danzig, 
Dirschau und an der tschechoslowakischen Grenze, wahr- 
scheinlich in Dziedzidz, 50% des Anlagekapitals kommt von 
dänischer Seite, 8 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Markte. Posener Börse. 
Getreide. Wars chan, 12. Juli. Notierungen für 100 kg 13.7. 12. 7. 13. (. 12. 
franko, Verladestation, in Klammern franko Warschau, in Zioty:|4 Pos. Pfdbr. alt... 31.00 — Cegielski 1.-IX. .... 4.00 4.00 


Kongr.-Roggen 687 gl (117) (23), Roggenkleie (20,50). Tendenz | 5 listy zbo2. ex Kup. 7.25 1.25 Centr. Rolnik. I.-VII. (.35 


ruhig. Richtpreise der Notierungskommission, Kongr.-Weizen 1.30 1.30 Herzt.-Vikt I-III. 10.00 — 
35— 36, Kongr.-Hafer 33—34, Kongr.-Gerste 27— 28. 8 dolar. listy ex Kup. 5.10 5.10 Dr. R. May l. V.. — 21.09 
Danzig, 12. Juli. Nichtamtliche Notierungen unverändert.] 5 Poz. konwer s. 0.39 — |Miyn Ziem. Il... — 08 
Amtliche Notierungen: Weizen 12.50 12.75, Roggen 8.50 — 8.60, Barcikowski I- VII. — 1.20 Sp. Drzewna l.-VIll. — 0.2 
Futtergerste 9— 9.25, Braugerste 9.25— 9.50, Wintergerste 8.50 bis | Brzeski-Auto I-III. — 2.50 Unja DA „„ 3.5 


8.75, Hafer 9.25— 9.62 ½, Ro 
6.25— 5.75, Raps 22.50 23, 
Gerste 175, Hafer 90 t. 


nkleie 6— 6.25, Grobweizenkleie 


ufuhr: Welzen 70, Roggen 1675,,&ê—I Nendenz unverändert. 


Warschauer Börse. 


Lemberg, 12. Juli. Weizen weiß 35—36, rot 38—39, ern rg 137. 12 7. 18. 1. 
Roggen 23.25— 24.25, Mahlgerste 27, Hafer 20— 30, Winterraps neue | Amsterdam — 370.30 [Caris 23.50 
Ernte 62.25— 62.75. Berlin“) 219.67 | 219.66 Prag . . . » 27.30 
Hamburg, 12. Juli. Notierungen von Auslandsgetreide I ondon 44.81] 44.81] Wien 130.65 
für 100 kg in holl. Gulden. Weizen bei beständiger Tendenz: Mani- | Neuyork 9.20] 9.20 Z“rich . . . .{ 178.50 
toba: I Juli 17, II 16.70, III 16.20, Rosafe Juli 14.80, Barusso Juli ) über London errechnet. Tendenz: fast behauptet. 
15.20, Gerste gi behaupteter Tendenz, donaurussische unver- Effekten: 3 2.1.1082 13.7. 
ändert. Ro stern Rye II Juli 12, Mais, behauptete Tendenz, | 8%, P. P. Konwers.] 150 | 152, Kop. Wegli (Gold) .151.00 
unverändert, Hafer desgleichen. 5% 40.00 Nobel e 1.65 

Berlin, 13. Juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst] 6% Pos. Bolar 0.65 


für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk, —.—, pomm. —.—, 
uli 304—303.50—304, Sept. 264.50 - 264265, Okt. 264 / — 265. 
oggen: märk. 201—204, pomm. —.— Juli 218—217, Sept. 


( 
10% Poż, Kolej. S. I. 
Bank Polski ae) 70.00 
.—V II 


6.25 | Starachow. I.- VIII} 1.10 


203, Oktober 203.50. Gerste: Sommergerste | Bank Dysk. 5.50 | — Zieleniewski I.- V. 
205—212, Futter- und Wintergerste 190—204, Hafer: märk. jB. Handl. W. XI-XII — — 12 ÓW sso.so. 
206-215, Juli —, Sept. 190.00, Okt. —.—. Mais: loko Berlin] B. ZachödniL-VL..| 5.80] 0.80 f Borkowski I.-VIII. 
174—178, Waggon frei Hamburg —. Weizenmehl: fr. Berlin | Chòdorów L-VIL...| 4.20] — Haberbusch i Seb. 
37.50— 39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 29.00—30.25, | W. T. F. Cukru .... 1,96 | 1.95 [Majewski 


Weizenkleie: fr. Berl. 10.00 Roggenkleie: Tendenz: fest. 


Leinsaat: =-=, 


Kleine 8 Danziger Börse. 


erbsen: 30.00 — 34.00, Futtererb.en: 24.00-27.00, Pe. Devisen: 13. 7. 12. 7. 13, L. Er E 
luschken: 24.00— 27½, Ackerbohnen: 25.00 2414, Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
Wicken: 32.00-34.50, Lupinen; blau 14½— 16½, Lu- London |25.165/25.175| Berlin . . 1122.946|123.254]123.071|123.37: 
p nen: gelb 19.00 21, Seradella: neue —.—,Neuyork 5.18300 — [Warschau 55.73] 55.87] 56.03] 56.17 
Raps kuchen: 15.60 — 14.80, Lein kuchen: 19.80 20.00, Noten: 

Trockenschnitzel: 10.20 — 10.90, Soyaschrot: 20.80] London — | — n i E 123.3844 — — 
bis 21.00, Torfmelasse: —.—, artotfeiflocken:|Neuyork — — Polen. 55.83 55.97 36.134 56.27 


Berliner Börse. 


13. 7. | 12. 7. | Devisen (Geldk.) 


mehl: —, Roggenmehl: —. Devisen (Geldk.) 
Chikago, 10. Juli. Schluß börse in Cts. für 1 bushel, Har p-] London .. . . . . .. 20.399,20. 400 | Kop en 
winter II loco 146, gel 1337%— 139, September 137%, — 137% Neuyork, „ee... | 4.195; 4.105 
Dezember 140 141%, Roggen Juli 94%, September 1003, bis | No de Janeiro.. | 0.659] 0.559 | Parls . 
100%, Dezember 105%,, Mais gelb’ II loco 7614, weiß II loco 7814, | Amsterdam. 168.41[168.41 | Prag... 
gemischt II loco 7114, pai 71%, September 700% 16, Dezember | Brüssel .« 28 8.79 
7776-78, Hafer weiß II loeo 4034, Juli 37%, September 391, bis Danzig. 


Budapest. a 
N ... 


Roggen = 25.40 kg, Gerste = 21.77 kg, Hafer = 14.51 kg. 8 
Vieh und Fleisch, Krakau, 12. Juli, Für 1 N gs kurse). E 

loco Krakau in Złoty: Bullen 1— 1,50, Ochsen 0,90— 1.43, Kühe fiekten: 13 1.1. 7. 13. 7.112 . 

0.83-- 1.40, Färsen 0.98 — 1.35, Kälbes 1— 1.45, Schweine Lebend- | Harp. aA „rene eee 

gewicht 2.21 2.58, Schlachtgewicht 2.78— 3.90. Auftrieb: 82 Kattw. Bgb. . — 14% | Görl. Wagg. 34 BA 

Bullen, 139 Oehsen, 237 Kühe, 114 Färsen, 580 Kälber, 1117 Schweine | Laurahütte. . .| 54 — IRheinmmet. — YA 

Größerer Bedarf für Rinder. Preise leicht fallend für Schweine} Obsohl. Bisenb. . | 76% 65 [Kahlbaum . — | = 

wegen der Sommermonate. : i Eis.-Ind 10% 12576 3 Patzenh | — ” 4 

bank. N a EEE N rd 2 

Danziger Viehmarkt. Dtsch. Kall... — | 138 |Diseh. Br.. 0 | 186 

Offizieller Marktbericht l Preisnotierungskommission vom Farbenindustrie . | — | 247% |Dise. Com.. .| 153 | 146 


Man zahlte für 50 kg Lebendgewicht: I. Rinder: A. Ochsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen von höchstem Schlachtwert, 
nicht angespannt 37—39; b) vollfl., ausgemästete Ochsen von 4 bis 
7 Jahren —.—, c) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 32— 35; d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
23—27. B. Bullen: a) volifi., ausgewachsene von höchstem Schlacht- 
wert 36—38, b) vollfleischige jüngere und ältere 31—33, c) mäßig 
nährte jüngere und gut genährte ältere 18—25. C. Färsen und 
ühe: a) vollfleischige, ausgewachsene Färsen von höchstem 
Schlachtgewicht 36— 38, b) ältere, mästete Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färsen 28— 32, c) mäßig genährte Kühe 
18 24, d) schlecht genährte Kühe und Färsen —.—, D. Schlecht 
8 Jungvieh (Vielfrasse) 18—25. II. Kälber: a) bestes 
stvieh (Doppellender) 59— 62, b) beste, gemästete Kälber 48 bis 
53, c) mittelmäßig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte —.—, 
d) weniger gemästete Kälber und gute Säuger 22—30, e) minder- 
ep Säuger —.—. III. Schafe: A. Stallschafe: a) Mastlämmer 
und jüngere Masthammel 30—34, b) ältere Masthammel, mäßige 
Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 24—27, c) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe 15— B. Weideschafe: a) Mast- 
lämmer —.—, b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—, IV. 
Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 63 65, 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg Lenbedgewicht 60-62, d) voll- 
fleischige von 80 bis 100 kg Le bendgewicht 56 59. Marktverlauf: 
Für gemästete Kühe geringe Nachfrage, für andere Vieharten 


besser. 

Futtermittel. Warschau, 12. Juli. W notierungen 
für 100 kg fr. Station Warschau: Hafer 36%—29 (je nach Güteu 
Frischheu 12— 13, franko Lager Mittelstadt, Alt-Heu 6, Neu-He), 
15,50, Roggenkleie 25, Hafer 41— 42, troh 10, 

Baumwolle und Garne: Bie lit z, 12. Juli. Im Zusammen- 
hang mit dem Rückgang des Dollars herrscht am Markte fallende 
Tendenz. Durchschnittsnotierungen: Medapolan 90 cm breit 2.15, 
Hausleinen P. D. 2.65, Sephir 1 m breit 3.20, Barchend 1.90— 2,50, 

Bremen, 12. Juli. Notierungen in amerik. Cts, für 1 engl. 
Pfund. Für juli 19.25, 21127 1751. 18.25, Okt. 17.93 17.83, 
Dez. 17.86 17.78, januar 1927 17.81— 17.77, Marz 17.97 17.93, 
Mai 18.03— 17.99. Tendenz ruhig. 

Metalle. Warschau, 12. Juli. Notierungen in zi pro Tonne 
franco Verladestation. Rohguß Staporköw Nr. 0 (loco Hütte) 
210, I. 200, II. 190, III. 180, Tschenstochowo Nr. O 200, I. 190, 
11 185, III 180, Witkowick I 240 zt, Inlandshandelseisen 325, Band- 
eisen heiß gewalzt 390, Draht G.5— 13 mm und Quadratdraht von 
5.258 mm) 375. Für 100 kg: Verzinktes Eisenblech fr. Empfangs- 
station 711 x 1422 x 0.5 mm 129 zł, 711 x 1122 x 0.55 mm 124 zł, 
1000 x 2000 x 0,5 mm 136 zł, 1000 x 2000 x 0,55 mm 130 zł. 

Berlin, 12. Juli. (U.) Preise in deutscher Mark für 1 kg. 

ektr,-Kupfer sof. Lief. cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 
100 kg 13234, Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.21— 1,21%, Orig.-Hütten- 
rohzink im fr. Verkehr 0.68%, — 0.60%, Remelted-Plattenzink gew. 
Handelsgüte 0.597 0.60, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in 
Blocks, Stäben, gewalzt und gez. 2.35— 2.40, in Barren gew. und gez. 
2.40 — 2.45, Nickel rein 98— 3.40 — 3.50, Antimon-Regulus 
1.10 — 1.15, Silber zirka 0.900 in Barren 89½ — 90%, Gold im fr. 
oe 55 1 Gramm 2.790— 2.820, Platin im fr. Verkehr fur 1 gr 
13.50— 14. 

(OWN) Auf dem polnischen Produktenmarkt steigt das Angebot 
sowohl aus den östlichen Provinzen als auch aus Pommerellen und 
Posen. Die Preise zeigen fallende Tendenz. Sie sind seit Anfang 
der vorigen Woche um 2— 2.5 Prozent gesunken. Die Unterbri 
der Ware stößt auf immer größere Schwierigkeiten. Die Produzenten 
rechnen mit einer besseren Ernte als im Vorjahre und werfen in- 
folgedessen ihre Vorräte auf den Markt. Nach offiziösen Schätzungen 
werden allerdings für. Weizen und Roggen schlechtere Ergebnisse 
als im Vorjahre erwartet. Angesichts der Besserung des Złoty- 
kurses haben die Exporteure das Kaufgeschäft wieder aufgenommen. 
Gesucht wurde besonders Raps, für den bis 75 Zloty gezahlt wurden. 
Roggenkleie erzielte einen Preis von 18—19 Złoty loco Waggon 
Warschau, Roggen 25— 27 zt, Weizen 40—41 zł, II. Sorte 34—35, 
Braugerste 27—28 zł je 100 kg. Auch das Angebot von Futter- 
mitteln ist reichlich und im Steigen begriffen. Hier fallen die Preise 
benfalls. Es wurden notiert: Qualitätsheu mit 15.50 zł, vor jähriges 
Heu mit 6 zł und Stroh mit 6—10 zł. A 


1 Gramm Feingold wurde für den 13. y 
auf 6.1145 zł f tzt. (M. P. Nr. 155 vom 12. 7. 1926 


gleich 1.7752 zł. 
am 12. Juli 1926. (Ueber Warschau) 
„Riga 60, 
„Noten 358 


„Bukarest: 24.50 Tschernowitz: 
* 77.05, Noten 76.70-77.70, Prag: 3694-876 
1 A y 
Dollarparitäten am 13. Juli in Warschau 9.20 si, 
Danzig 9.26 zł, Berlin 9.27 st. f 


Prasident 


P — —— —ͤ— aaam nn 

Coolidge über den Staatshaushalt der V l 
Staaten. Der Budgetüberschuß der Vereinigten Staaten für 1925/26 
wird nach den vorläufigen bnissen mit 390 Mill. Doltar be- 
ziffert. Anläßlich der Budgetrede warnte . 
davor, die Erwartungen betreffend weitere Steuerreduk in 
den später folgenden Jahren zu hoch zu “gung Für piere mf ; 
jahr 1926/27 werde der Überschuß nur mehr mit 185 Mill. 3 
Der Leiter der Budgetsektion berichtete über die Entwicklung in 
den nen Jahren. In den letzten vier Jahren wurde die 
Staatsschuld um vier Milliarden Dollar reduziert und dies trotz 
Steuererleichterungen. Von dem höchsten Stand von 26 597 Mill. 
Dollar im August 1919 wurde die Bundesschuld bisher auf 19.686 


Mill. reduziert, was eine jährliche Zinsenersparnis von 300 Mill, 
Dollar bedeutet. 


OW Die polnischen Salzgroßhande sind einer 
im „Dziennik a w Nr. 64 ler Ver — des 
Finanzministers Wirkung vom 6. į folgt, festgesetzt 
worden : Sudsalz aus Wapno * Steinsalz Grau- 
salz aus anderen Be rken 15.70 zł, Salzklösse 16.50, 
in keineren Blöcken 0.20 21 . als die genannten Preise, Sämt- 
liche Preise verstehen sich je 100 kg franko Waggon Bergwerk odes 
Saline ohne verpackung. E 


Posener Viehmarkt vom 13. Juli 1926. 3 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 499 Rinder, 1882 Schweine, 465 
Kälber, 415 Schafe, zusammen 2761 Stück Tiere. | | 
Man zahlte für 100 
Viehmarkt Poznan mit Hand 

Rinder: Ochsen: vollfleisc 
höchstem Schlachtwert, nicht 


104, mässig 
94. — Bullen: voll- 
von E aiii Arte ange u. f 
m ere t 
90—94. —Färsen und Kühe; vollfl 
. Färsen von höchstem achtg t —.—, N 
Te tete Kühe e e eee bis 7 Jahr? 3 
y ausgemäste © gu 
und Färsen 106-110, m irie Kühe und 2 
e —80. 


8⁰ 
Kastrate 170—200. 
Pär alle Bö d E 1 — ai 1 
e rsen- un $ 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. ; K 


